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Reichsregierung und Völkerbund. 
Der Beſchluß der geſtrigen 

Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Unter dem Vorſitz 
des Reichspräſidenten wurde Dienstag ein Miniſterrat abge⸗ 
halten. Nach eingehender Erörterung der Frage des Bei⸗ 
tritts Deutſchlands zum Völkerbund ergab ſich Einmütigkeit 

darüber, daß die Reichsregierung den alsbaldigen Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund anſtrebe. Sie geht dabei 

von der Erwägung aus, daß die vom Völkerbund behandelten 
Fragen, insbeſondere des Schutzes der Minderheiten, der 
Regelung der Verhältniſſe des Saargebiets, die Frage der 
allgemeinen Abrüſtung in Verbinbung mit der Durchführung 

der Militärkontrolle, ſowie die ihrer Löſung harrenden 
großen Frage der Sicherung frieblichen Zuſammenarbeitens 
der Völker nur unter Mitwirkung Deutſchlands in befrie⸗ 
digender Weiſe geregelt werden können. Selbſtverſtändlich 
kanm Deutſchlands Mitwirkung nur die einer gleichberech⸗ 
tigten Hauptmacht ſein. 
Nachdem die auf der Londoner Konferenz erzielte Löſung 

der Reparationsfrage nach Auffaſſung der hauptſächlich be⸗ 
teiligten Mächte den Weg zu einer aktiven Behandlung der 
Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund für die 
Reichsregierung eröffnet hatte, ſind im Anſchluß an die Kon⸗ 
jerenzverhandlungen Beſprechungen in dieſem Sinne auf⸗ 
genommen worden. Das Ergebnis der Sondierungen bildet 
eine weſentliche Grundlage für die heutige Entſchließung der 
Reichsregierung. 

In Ausführung dieſer Entſchließung wird die Reichs⸗ 
regierung durch das Auswärtige Amt bei den im Völkerbund⸗ 

rat veriretenen Mächten abſchließend feſtſtellen, ob die für die 
Stellung des deutſchen Antrages erforderlichen Garantien, 
die ſich ſowohl auf Deutſchlands Stellung im Völkerbund wie 
uuf beſtimmte andere biermit untrennbar zuſammenhängende 
Fragen beziehen, gewährleiſtet ſind. 
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In Anbetracht der in den letten Tagen vollzogenen Ber⸗ 
änderungen der außenpolitiſchen Lage war ein anderer Be⸗ 
ſchluß, als ihn das Reichskabinett gefaßt hat, im Augenblick 
nur ſchwer möglich. Die Reglerung hat ſich ſelbſt wieder 
einmal ihre Poſition verdorben, und die Schuld hierfür trifft 
nur den Reichsaußenminiſter. Er war noch vor acht Tagen 
gegen den Eintritt in den Völkerbund. Erſt in den letzten 
Tagen hat er ſeine Meinung langſam geändert. Dieſe mehr 
als ſonderbare Haltung, die man am allerwenigſten von 
einem Reichsaußenminiſter erwarten ſollte, hat der frau⸗ 
zöſtſchen Oppoſttionspreſſe Anlaß zu einer ſcharfen Kampagne 
gegen den bedingungsloſen Eintritt in den Völkerbund ge⸗ 
geben. Unter Berufung auf die Schaukelpolitik Streſemanns 
konnte ſie dieſe Kampagne verhältnismäßig ſachlich führen, 
ohne daß die Regierung Herriot in der Lage geweſen wäre, 
ihre Behauptungen zurückzuweiſen. So iſt der Umſchwung 
in der Auffaffung der franzöſiſchen Regierung über den 
jofortigen Eintritt Dentſchlands in den Völkerbund und die 
Zuerteilung eines Ratsſitzes zu erklären. Er feste dem 
Beſchluß der Reichsregierung von vornherein gewiſſe Grenzen. 

* 

Der Eindruck des Kabinettsbeſchluſſes in 
Völkerbundskreiſen. 

Aus Greuf wird nus gemeldet: 

„Die deutſche Regierungserklärung wird in Völkerbunds⸗ 
kreiſen lebhaft kommentiert. Man verzeichnet es als eine 
gewiffſe Klärung der Sachlage, daß zum erſtenmal eine 
dentſche Regierung ſich grundſätzlich für den baldigen Eintritt 
in den Völkerbund erklärt hat. Beanuſtandet wird die unklare 
Faffung des letzten Satzes in der Regierungserklärung, der 
zu allerhaund Deutungen im ungünſtigen Sinne Aulaß geben 
könnte. Es wäre deshalb wünſchenswert, daß die deutſche 
Regierung der Auffafung rechtzeitig entgegentritt, nach der 
ſie im Zufammenhang mit Deutſchlands Eintritt in den 
Bölkerbund gleichzeitig die Frage der Kriegsſchuld, der 
Mandate und Greuzfragen, alles Fragen, die mit der 
Bölkerbundskompetens nichts zu tun baben, aufzuwerfen ge⸗ 
denke. Da Deutſchland den Eintritt bis heute hiünausgezögert 
hat, anſtatt vor drei Wochen gleich nach der Erklärung Mac⸗ 
donalds den Eintritt zu vollziehen, iſt man jetzt in Geuf ber 
Meinung, daß eine befriedigende Löfung noch während dieſer 
Tagung nicht mehr möglich in. Man rechnet jetzt rrit der 
Tatfache der baldigen Einbernfung einer außerordentlichen 
Bollverfammlung in rngefähr zwei Monaten, die die Auf⸗ 
naßme Dentſchkands, nachdem alle Formalitäken erledigt ſtnd, 
nollziehen wird. 

Iun ganzen iſt der Eindruck her Erklärung nicht ungünntig, 
vobmohl man eine klarere Form der Erklärung in bezug auf 
die deutſchen Bedingungen für den Eintritt gewünſcht hätte. 
Man hoffk aber, daß Dentſichland nicht durch übertriebene und 
unfachliche Forderungen zen Gang der Berhandlungen er⸗ 
ſchweren oder gar unmöglich machen wird. Lord Parmoor 
änßerte ſich vptimiſtiſch über den Geſamteindruck, ehne   

* 
Die Stellung der franzöliſchen Völkerbunds⸗ 

Delegation. 
Die Hanas⸗Agentur veröffentlicht falgendes Kammuniaue: 

Nanfen hatte am Dienstas früh die franzöſiſche Delenatian 

Einzelerklärrengen abzugeben. 

um eine UmßctErüede exincht, die bann in Genenwart jämt-⸗ 
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Kabinettsſitzung in Verlin. 

licher Mitglieder der Delegation ſtatiſand. Er erklärte, daß 
er das Sprachrohr einer gewiſſen Anzahl von Delegationen 
ſet, indem er ſich bei der franzöſiſchen Delegation nach ihrer 
Haltung informieren ſolle für den Fall, daß das Deutſche 
Reich ein Geſuch um Zulaſſung in den Völkerbund einreichen 
würde. Ariſtide Briand erwiderte im Namen ſeiner Kol⸗ 
legen von der franzöſiſchen Delegation, daß dieſe Frage zu 
allererſt eine Regierungsfrage ſei, deren Beantwortung in 
Berlin, in London und in Paris geſucht werden müſſe. Er 
äußerte eine gewiſſe Ueberraſchung darüber, daß die Meinung 
Frankreichs in dieler Sache nachgeſucht —erde unter Aus⸗ 
ſchluß der anderen. Briand fügte hinzu, daß kein Grund 
vorliege, den Standpunkt zu ändern, der am 5. September 
von der Tribüne der Geufer Völkerbundsverſammlung aus 
durch den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot entwickelt 
wurde und der beſagte, daß die Zulaſſung Deutſchlands ben 
für alle geltenden Regeln unterworfen werden müßte: weder 
Privilegien noch Ausnahmen. Die franzöſiſche Delegation 
machte geltend, daß ein Zulaſfungsgeſuch Deutſchlands, das 
zu einer ſo ſpäten Stunde beim Völkerbund eintreffen würde, 
wenig Ausſicht hätte, rechtzeitig zu einem Ergebnis zu 
gelangen“ Man verſichert, daß Nanſen von dieſer Unter⸗ 
redung einen wenig vertrauensvollen Eindruck von der 
ſofortigen Zulaſſung Deuiſchlands in den Völkerbund zurück⸗ 
gebracht habe. 

Der Zufammenbruch der Kommuniſten in 
Oberſchleſien. 

Zum Ausfall der Wahlen in Oberſchleſten wird uns noch 
geſchrieben: 

Keine der Parteien wird über das Ergebnis der Nachwahl 
in Oberſchleſten reſtlos glücklich ſein; denn an Stimmen ver⸗ 
loren haben ſie alle. Berückſichtiat man die weitaus geringere 
Wahlbeieiligung — etwa 62 Pypzent gegenüber 76 Prozent 
bei der Hauptwahl —, daun kann das Zentrum trotz des 
Berluſtes von etwa 6000 Stimmen immerhin noch einen 
kleinen Erfolg für ſich buchen. Dagegen haben alle anderen 
Parteien entweder ihre Prozentzahl von der Hauptwahl ge⸗ 
halten oder nur ſehr unweſentlich nach unten verſchoben. 
Mehr verloren haben die Deutſchnationalen, die Deutſch⸗ 
ſozialen, die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei und die Polen, 
am ſtärkſten gelitten die Kommuniſten. Hier zeigt ſich das 
traurige Ergebnis finnloſer Verhetzung, Lüge und Verleum⸗ 
dung. Kaum eine Partei hat den Wablkampf in ſo frevel⸗ 
hafter Weiſe geführt wie die Kommuniſten. Es gab keine 
Gemeinheit, die ſie nicht ausgeheckt hätten, um den Arbeitern 

zu ſchaden. 

  

  

Das Ergebnis der Nachwahl iſt eine Niederlage der ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeiter. Sie haben den Sowjetſtern verlaſſen 
und laufen wieder dem Stern von Bethlehem nach. Damit 
ſind ſie glücklich dahin getrieben worden, wo ſte vor zehn 
Jahren ſtanden. Die ſchwere Arbeit der letzten Jahre, alle 
Erfahrungen ſind unnütz geweſen. Schen gemacht von den 
moskowitiſchen Hetzapoſteln, findet der Arbeiter Ober⸗ 
ſchleſiens nicht mehr zurück zum Sozialismus, und ſo wird 
er eben ein Opfer der Reaktion. Rund 55 000 Stimmen haben 
die Kommuniſten verloren. Von 129 000 Stimmen bei der 
Hauptwahl ſind ſie auf 75 000 bei der Nachwahl zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Ihre ſchwerſten Verluſte haben ſie gerade im 
Induſtriebezirk, und ausgerechnet Hindenburg, das Lenin⸗ 
grad der oberſchleſtſchen Bolſchewiſten, hat ihnen eine fürchter⸗ 
liche Enttäuſchung gebracht. Nicht weniger als 6000 Stimmen 
haben ſie in der Stabdt ſelbſt verloreu. Der ganze Kreis bucht 
einen Verluſt von 11 000 kommuniſtiſchen Stimmen. Dagegen 
hat unſere Partet hier einen, wenn auch kleinen, ſo doch 
immerhin beachtlichen Fortſchritt zu verzeichnen. Im ganzen 
Induſtriebezirk konnten wir ungefähr 3000 Stimmen mehr 
als bei der Hauptwahl buchen, während die Kommuniſten im 
Zentrum etwa 40 000 Stimmen verloren. Daraus ergibt ſich, 
daß die Arbeiterſchaft doch etwas nachzudenken beginnt, die 
denkenden Sozialiſten unter den oberſchleſiſchen Wählern ſich 
von den Kommuniſten abwenden. Verloren haben wir auf 
dem platten Lande. Das kommt daher, weil wir weder den 
ausgebauten Parteiapparat noch die gefüllten Kaſten haben, 
die anderen Organiſationen zur Verfügung ſtehen. 

  

Weitere ſozialdemohratiſche Wahlſiege in 
Dänemark. 

Bei der geſtrigen Wahl der einen Hälfte der vom Volke 
gewählten Mitglieder des Landsthings wurden 5 Konſer⸗ 
vative, 3 Radikale, 12 Sozialdemokraten und 8 Abgeordneie 
der gemäßigten Linken gewählt. Die Sozialdemokraten 
haben drei Mandate gewonnen, die Konſervativen eins und 
die gemäßigte Linke zwei Mandate verloren. 

Parlamentswahl in Schweden. 

In Schweden iſt im Süden des Landes Freitag und Sonn⸗ 
abend, in Stockholm und den übrigen Wahlkreiſen am Sonn⸗ 
tag gewählt worden. Die Wahltage ſtanden unter dem 
Zeichen ſtärkerer Wahlbeteiligung, beſonders in den In⸗ 
duſtrieſtädten Stockholm, Malmö, wo gegenüber 45 Prozent 
im Jahre 1921 bis zu 70 Prozent wählten. In den Bauern⸗ 
dörfern dagegen iſt die Wahlbeteiligung ſehr ſchwach geblie⸗ 
ben, ſo daß mit einem günſtigen Fortgang der Sozialdemo⸗ 
kratie gerechnet werden kann. Infolge des umſtändlichen 
Auszählungsverfahrens iſt das endgültige Reſultat kaum 
vor Freitag zu erwarten. 

  

Iswolski 

Studium der Akten zur Kriegsſchuldfrage eingehend 
befatßt hat, wird dem „Vorwärts“ geichrieben: 

Sie zutrefſend es auch ſein mag, daß die wißenſchaftliche 
Erforſchung der Kriegsurſachen heute noch nicht abgeſchloſſen 
iſt, ſo können doch ſchon jetzt, auf Grund des vorhandenen 
zuverläſfigen Materials, einige unbeſtreitbare Feſtſtellungen 
gemacht werden, die für eine richtige Stellung der Frage der 
Kriegsichuld von weſentlicher Bedeutung find. So kann 
gegenwärtig kein objektiver Geſchichtsforſcher von der aus⸗ 
ſchließlichen Verantwortlichkeit einer Regierung, einer 
Gruppe von volitiſchen Führern ſprechen. Andererfeiis 
iedoch kann eine beſtimmte „Se gewifßer Perjionen und 
Gruppen bereits als feſtgeſtellt gelten. Soweit ſpeziell Ruß⸗ 
land und Frankreich in Betracht kommen, ſind die vom rni⸗ 
fiſchen Außenkommiſſariat veröffentlichten geheimen Berichte 
der ruffiſchen Botſchaft in Paris ohne Zweiſel ſehr delaßend 
iowohl für Poincare und feine Freunde wie für die leiten⸗ 
den Kreife in Petersburg (obwohl die Art und Weiſe, wie 
dieſe Berichte, bruchſtückweiſe aus dem Zuſammenbang ge⸗ 
riffen, in ber deutſchen Preſſe ausgeſchlachtet wurden, nicht 
nur den elementarſten Forderungen der wifienſchaftlichen 
Objektivität Hohn ſpricht, ſondern auch ein völlig ſchiefes 
Bild der wirklichen Rolle Poincares und J3wolskus ge⸗ 
liefert hat). Aber gerade in bieſem Falle zeigt ſich mit beſon⸗ 
berer Denutlichkrit, welch ein un Anteil an Schuld 
auf jene deutichen Kreiſe fällt, Die jetzi mit einer kaum zu 
überbietenden Heuchelei den Kampf gegen die Kriegsſchuld⸗ 
lüge“ fordern. Ser die oben erwähnten Berichte, die in 
einem umjangreichen Sammelwerk unter dem Titel „Rate⸗ 
rialien zur Geſchichte der franko⸗ruſſiſchen Beziehungen 1010 
kis 1914 in Moskau erſchienen ſind, vollſténdia kennt, wird 
keinen Zweifel barüber begen können, daß die Politik Poin⸗ 
cares und Iswolskus opne Unterttützung Wilhelms II. und 
der deutſchen Nationaliſten nie der Erfolg gehabt hätte. den 
ſie erzielt hat. öů 

Ais die ruiſiſcke Diolomatie in den Jabren 1910/11 Bei 
ibrer neu einſetenden Altivität in der Ballanpolitik immer 
mebr mit der Möoglichkeit eines akuten Konjlikts mit Deſter⸗ 
reich⸗Kingarn rechneie, war ſit keineswens ſicher, daß ſie im 
kritiſchen Augenblick vei bren frauzöſiſchen Berbündeten 
eine ausreichende Unierſtützung finden würde. Tie ruſn⸗ 
ſchen Diplomaten ffellten voll Beioranis die zunehmende 
Friedensliebe Frankreichs ſeſt. das durch den Gein der De⸗ 
Sie Rußs — des n. Tuifichen Volſheſter in worden fei⸗ 
Die Anſgabe des zum ruifiſchen Botſchafter in Paris 
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— Poincaré — Wilhelm. 
Wie ſie einander halfen. 

Von einem ruffiſchen Gelehrten. der ſich mit dem f freundlichen Stimmung der Mehrheit des fran⸗ söſiſchen Vol⸗ 
kes die volle Unterſtützung Frankreichs zu ſichern. Hier fand 
Iswolsky den willigen Beiſtand Poincares. Aber die Schwie⸗ 
rigkeiten, die er in der franzöſiſchen öffentlichen Meinung zu 
überwinden hatte, waren groß und ohne deutſche Hilſe un⸗ 
überwindlich. Wie IJswolsky in ſeinem Geheimbericht an 

Sſaſonow vom 5. Deszember 1912 ſchrieb, bemerkte Poincare. 
in einem Geſpräch mit ihm u. a.: 

„. . .. que l'opinion en France etait profondement 
pacifiane (daß die öffentliche Meinung in Frankreich in 

ibrem Kern paziſiſtiſch ſei) und daß er dies ſtets im Ange 

behalten müſie. Um ſo mehr müſſen wir. wie mir ſcheint, 
ihm ſeine feſte Entſcbloſſenbeit als Verdienſt anrechnen. 
ſobald es notwendig ſein ſonte, in der lonalſten Weiſe ſeine 

Bündnispflichten zu erfüllen“. (Materialien S. 308.) 
Als Poincare, der damals noch Miniſterpräfident war. 

im Sommer 1912 Rußland beſuchte, ſchrieb der Vertreter 
Aswolskus, Sewaſtopulo, in ſeinem Bericht vom 16. Auguſt 
in Parls: ‚ 

Der allgemeine Ton der Preſſe iſt ſebr rubig und legt 
Zeugnis ab von der anßerordentlich friedliebenden Stim⸗ 

mung des Landes. Indenen baben die taktloſen Angriſſe 
einiger deutſcher Zeitungen, ihre tendenziöſe Auslegung 
der Keiſe des Herrn Poincare auf dem Seeweäa uſw. eine 
beitige Abweör ſeltens der hieſigen Preiſe gefunden, die in 
ein gewiſſes Extrem verfiel und Auszüge ſelbſi aus ſolchen 

Zeitungen anzufübren begann. die keine volitiice Bedeu⸗ 
tung in Deuiſchland haben. (Materialien S. 252. 
Es in demnach klar, wer die Vorausſetzungen dafür ſchnf. 

daßz ein Teil der franzöſiſchen Preſſe, ungeochtet der Friedens⸗ 
freundlichen Stimmung des Volkes. die öffentliche Meinung 
vergiften konnte. Obne entiprechende Unterſtützung von 

feiten der deuiſchen Ehauviniſten und Militariſten hätten 
auch die Beſtechungsgelder, die Jswolsky freigebia unter 
cinem Teil der franzöſiſchen Preße ausftreute, keinen Exjola 
bebabt. Einen weiteren Hinweis auf dieſe Zuſammenbänge 
liefert ein Ve cht Jawolskus über ſeine Unterredung mit 
Jvnnard, den Anßenminiſter im Kabinett Briand. anläß⸗ 
luß der in der Kammer eingebrachten Vorlage über die 
Biederberkellnng der dreilährigen Dienſtißeit. BSwolsky 
ſchreibt in feinem Bericht an Sſaſonow vom 13. Märs 1213: 

-Unter dem Einfluß der Pazifiſten lerklärte Jerma.-d. 
ſeien in Frankreich eine Neibe von Maßnabmen durchge⸗ 

fährt worden, ſo z. G. das Geſe3z von 1900 über die ardei. 
jädrige Dieuſtzeit, die in beträchtlichem Maße die Sterke 

der franzöliichen ve verringert hätten, au aleicher Zeit 
Labe Denlichlaud nicht anfgebört, ſeine Mrmee zu ve 
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Fen: inbeſſen wäre unter den obwaltenden Verbältntſſen 

der inneren Politik in Frankreich kaum das Bewußtſein 

der Notwendigkeit paralleler Maßnahmen erwacht, wenn 

die beutſche Regierung felbit nicht durch eine Reihe von 

Zwiſchenfällen und Drohungen die gegenwärtig geſteigerte 

nationale Stimmung in Frankreich wachgerufen bätte.“ 

(Materialien S. 345.) 

In demſelben Brief weiſt Iswolsky auf die Umſtände 

bin, die zu den eben angeführten Erklärungen Jonnards 

Anlaß gegeben hatten. „Hier war man,“ ſchreibt er, „höchſt 

überraſcht über den Ton des Tagesbefehls Kaiſer Bilhelms 

an die Armee, anläßlich der 100⸗Jahr⸗Feier von 1813 und 

insbeſondere über den Inhalt des Artikels der offiziöſen 

„Kölniſchen Zeitung“, (Es handelt ſich hier um jenen bom⸗ 

baftiſchen Tagesbefehl, den Wilhelm II. am 10. März 1913 

bri. der Parade im Luſtgarten verlas, ſowie um den berüch⸗ 

tigten „Störenfried“⸗Krtikel der offiztöſen „Kölniſchen Zei⸗ 

äung“, in dem Frankreich offen beſchuldigt wurde, daß es 

Deutſchland überfallen und Elſaß⸗Lothringen zurückerobern 

wolle] Wenn Poincare im Notfalle“ Rußland die Unter⸗ 

ſtützung Frankreichs verſprach. ſo konnte er dies nur inſo⸗ 

weit tun, als er damit rechnete, daß die Hallung der deutſchen 

Nationaliſten und Wilhelms II. cinen entſprechenden Ein⸗ 

luß auf die öffentliche Meinung Frankreichs ausüben 

würde. Daß dies die michtiaſte Koransſetzung war. mit der 

Poincare rechnete. gebti mit aller Deutlichkeit aus einem 

Bericht des ruffiſchen Außenminiſters Sſaſonow an den 

Zaren vom 4. Auguſt 1912 hervor. Sſaſonom teilt bier über 

ſeine Unterredungen mit dem damals in Petersburg wei⸗ 

lenden Poincare ſolgendes mit: 

„Serr Poincare erachte es als ſeine Pflichi, hervorzu⸗ 

heben, daß die franzsüſche öffentliche Meinung der Negie⸗ 

Tung der Nepublik nicht geitatten würde, ſich wegen reiner 

Balkanfragen zu Kriegsbandlungen zu entichließen, wenn 

Deutſchland unbeteiligt bliebe und nicht ans cigener Ini⸗ 

     

giative die Anwendung des caius foederis [Kriegsfalles) 

bervorriefe, in welchem Falle wir felbſtveritändlich auf die 
polle und genaune Einhaltung der Verpflichiungen, die 

Frankreich uns gegenüber bal. rechnen lönnien.“ [Maie⸗ 

rialien S. 259.) 
Bekanntlich batie Poincarc in den kritiſchen Tagen des 

Sommers 1914 keine großen Schmierigfciien zu überwin⸗ 

den, als er die im Grunde fricdlicbende Sifentlice Meinung 
Frankreichs von der Notmendislcit der Einbalmna der fran⸗ 

Föſiſchen Bündnisverpflichtungen grgenüber Kufland zu 
überzengen ſuchtr. Dieſc Arbeit murde ihm non jenen er⸗ 

leichtert, die vor dem Seltkricae dic ſäbelragelnde. manl⸗ 

anfreißeriſche Volitik Silbelms II. und der Alldentichen 

unterftützten und die ictt — noch der Viederlage — die 
Legende von der võ M Unichuld aller deutichen Kreiſe dazn 

beunkten, um die A, zu cincr Griundung der dentictzen 

Außen⸗ und Annenvolitik in Stücke zu ichlagen. 

Der Verbandstad der Techniker. 
In Anmeßenhbrit von 113 Trlegicrten aus allen Teilen 

des Reichts and des Sanxſendcs iomie ben abacircienen 

Ecbirten. Danzig und des Menellandes murde am Sunn⸗ 

abend der vierte vrdentlicse Bundcstag es Bundes der 
ſechniſchen Angcäellten und Benmien, bie parlamentariiche 
Vertrerng ven π⁰ frriarmerffchaftlich orgdnifierirn 

Techniktæz. in Dresben Kr5HAeI. Arr Asichlns an dir Sahl⸗ 

reichen Beurähnngarben folgttn Rir SeäcbäfrsPrrichre des 
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SEe Sien Ras 
Sr. ker Aessin Erän, Warmr Weren, Kles Sram 55 me 

Aerent, Eußt ein anr⸗ 

ſtellten und Beamten zu wirken. Er ſucht jeinen 

Wirtſchaft zu erringen und ibrer Arbeit einen wachfenden 
Auteil am Probuktionsertrage zu ſichern. Der Bund er⸗ 
blickt im Zuſammenſchluß der techniſchen Angeſtellten und 

Beamten in einer zentralitiſch anfgebauten Berufsorgani⸗ 
ſarton die unerläßliche Borausſeßung für eine kraftvolle 
Wahrnehmung und Förderung ibrer Berufsintereſſen. Im 

Bewußtiein der bohen Bedeutung, die angeſichts des vom 

Kapitalismus auf nationaler wie internalionaler Grund⸗ 

die arbeitenden Schichten geführten Klaſſen⸗ Iage gegen 
kampfes der Solibarität aller Arbeitnehmer für ibren Be⸗ 

freiungskampf zukommt, iſt der Bund bereit und gewillt, 

für den Ausbau der nationalen und internationalen. Ver⸗ 

bindungen der freien Gewerkſchaften der Arbeiter, Zweet 
Zwe 

in erſter Linie im Sege der gewerkſchaftlichen Selbſthilfe 

zu verwirklichen und nimmt für ſich bas Recht ber An⸗ 
wendung aller gewerkſchaſtlichen Kompfmittel in Anſoruch. 

Bei der aroßen Bedenkung der Geſesgebung im Reich, in 

den Ländern und Gemeinden für die Geſtaltung der 

jozialen und wirtſchaftlichen Verbältniſſe ſucht der Bund 

im Rahmen ſeiner Aufgaben auch Einjiluß auf dieſe Ge⸗ 

ſe5zgebung auszuüben. Er iſt parteivolitiſch und reliaiõs 

neutrai. ér wahrt ſeine Urteilsireiheit und Unabhäugia⸗ 

keit gegenüber allen politiichen Parteien. Demgemäß fragt 

der Bund nicht nach der Parteizugeböxiakeit oder dem 

Religionsbekenninis ſeiner Mitalieber. Er erwartet jeboch 
von ſeinen Mitgliedern politiſche Betätiguna im Ein⸗ 

klang mit den freigewerkſchaftlichen Grund⸗ 

jätzen. In Ermäanng der garoßen Bedentung der ge⸗ 

noßenſchaſtlichen Arbeit für den Kampf gegen den Kavitalis⸗ 

mus erwartet er von ſeinen Mitaliebern ebenſo auch rege 

Mitarbeit in den dafür beſteßenden Organifationen.— 

Mach der mit arosem Beifall aufgenommenen Rede wurde 

eine Entſchliezung im Sinne der Ausjührungen des 

Reierenten angenommen. 

Ein netter Grenzſchutz. 

Holt euch eure Saihen bei den Inden.“ 

Vor dem Schöfiengerichk in Bamberg wurde in dieſen 

Togen eine neue Schandtat des Vaveriſchen Grenzichutzes 

aus dem Herbſt 1923 verbandelt. Biederam batten ſich 15 

Miiglieder des fiungdeutſchen Regiments wegen 

Lanbfriedensbruchs, ſöwerer Körperver⸗ 

feßung. Raub, Plünderung und Diebſtahls 

unter elichwerenden Umitänden zu perantworten. an ihrer 

Spite der iäbrige Bulkaniieur Götze aus Coburg. Nach 

der Aufferderung ihres Regimentsfühbrers Johnſen. prote⸗ 

itanfiſtder Piarrer und jetst völkiicher Landtagsabgeordneter: 

„Holt Euch Eure Sachen bei den Inden! fammelte Götze 

em A. Nonember abends ciwa 20 Mann der ihm unteritellten 

Seuie und befabl ibnen einen Reaunirierungszug in 

Las Dorf Autenbanfen. um die beiden jüdiſchen Landwirte 

und Kiebhänbter Emannel und Adolf Gutmann zu ver⸗ 

banen. Der Zug wurd⸗ in der Macht ausgeführt, die Gut⸗ 

mauns und ibre Angehbörigen aus den Betten gerifen und 

Anier Vorbaltung von ittolen zur Auslicferung ibres 

Geldes gezwungen. Die Näuber Betamen etwa S80 Milliarden 

Paniermarf. 2%0 Mark Silbergelb, eine goldene Uhr und 

ſonflige Weriſachen in die Hände. Die beiden Brüder Gut⸗ 

mann wurden auf die Straße geſchlenvrt und dert mit 

Gnmmiknünvtin grichlagen, bis ſie ölriuberſtrömt und 

ichmerverleßt zmammenbrachen. In der Nachf zum 7. No⸗ 

vember wurde der Nanbang noch einmal mieberbolt. Dabei 

murden, da die Bobnungen leer ßunden. jämtliche Kleider 

und das Vetizeng geſtuhlen, ſerner 2 Pferde, 2 Kühe, 1 Odie 

und eine Anzabl Federrieb. Dieſer Rand wurde an das 

Negirneni abarliriert. Deide Naubziüge flanden unter dem 

Lemmande des Gstze, der weden Faßvergebens und Ge⸗ 

treideichiehungen vorbesraßt it. Ton ſeiner Mannichaft 

Werden 141 ausfindig gemacht, von Denen ebenialls mehrere 

ſchere Börkrafen anfmeiien. Bei feiner Bernehmung gab 

G3s5Se an. daß er iner ſchhn nölkiſch cinseſtellt geweſen 

ßei und eine Urdeniföe Geßumues Bahe. Daber auch ſein 

Saß gegen dir Jnden. Ter Angeklagte Deckmann gab an, 

daß im icinem Negiment audh Ser Prinz Sesveld ron Coburg 

eingeftekt geneßen ſei. Bei dem Marich nars Xnienbauſen 
bebe er ans Anan Mifgekan. ba Göße zwei Senien am Schluß 

des Zucges beiublen Bothe. iehen niederznichiesen, der zurüc⸗ 
Sleisc. Au Semfr der Rerdendlumg usde rerſchichene Mal 
die Seßßentlächkeit essessleßben, A=s. Wie die Verteidiser 

verlangtem. Lem tisa, gefüenten Männern ſelcaenbeit 

u KArken, ſäß vümt Müclfächt auf dir Sicherbeit des Staates 
Num Fer Uxflane zn reinicen. Das ſcheint ibmen aber nicht 

Kelrmgem S fein., denm SStsc warde meßen eines BSerbre⸗ 
cbems des (Sweren Aunbes in Tafeinbeit mif A5rrerner⸗ 
LeSsmmg äm ö5rei Jabren Gefänsmiäs Lverurteili, ncben 

wekrerr UAnmeklccie wewen Beihilfe zu 3 Päs 9 Monaien. 
Die ühfrähem Amneffaten freierſorochen gearn Sicherßtellung 
des Sigratmms Ler Farrilir Gerinrann. 
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Geiſtige Zuſammenarbeit der Völker. 
Ein internationales Inſtitut in Paris. 

Das franzöſiſche Angebot auf Errichtung eines internatio⸗ 
nalen Inſtituts für geiſtige Zuſammenarbeit in Paris bildete 
geſtern den einzigen Gegenſtand der Beratung der Völker⸗ 
bundsverſammlung. Prof. Murray⸗England begründete 
kurz die Anträge und gab das franzöſiſche Angebot mit den 
Vorſchlägen der künftigen Satzungen des Inſtituts bekannt, 
die u. a. die Verwalteng, Leitung und finanzielle Kontrolle 

des Inſtituts in die Hände des Völkerbunds und ſeiner Or⸗ 
gane legen und die Schaffung eines Verwaltungsrats fordern. 
Für die Errichtung des Inſtituts traten je ein Delegierter 
Frankreichs, Jugoflawiens, Polens und Indiens ein. Gegen 
das Projekt ſprach Charlton⸗Auſtralien, der Einwände gegen 
die Gründung des Inſtituts in Paris erhob, da ſich in dieſem 
Falle notwendigerweiſe der franzöſiſche Einfluß geltend 
machen müſſe, was angeſichts der zahlreichen und wichtigen 
Aufgaben zur Pflege des internationalen, wiſſenſchaftlichen 
und geiſtigen Lebens bedenklich ſei. Nach einer ſcharfen Ent⸗ 
gegnung Jouvenels⸗Frankreich, der darauf hinwies, daß 
Frankreich als einziges Land die Mittel für ein derartiges 
Inſtitut zur Verfügung geſtellt babe, erklärte Charlton noch⸗ 
mals, bei ſeiner Auffaſſung zu bleiben. Die Kommiſſions⸗ 
anträge, darunter der der Errichtung des Inſtituts für 
geiſtige Zuſammenarbeit in Paris, wurden darauf an⸗ 
genommen. ů 

Im Laufe der Sitzung teilte Präſident Motta mit, daß 
man die Beendigung der diesjährigen Tagung der Völker⸗ 
bundsverſammlung früheſtens für Montag oder Dienstag 

erwaͤrten könne. 
  

Eine geiſteskrauke Attentäterin. Kurz vor der Abreiſe 
des Miniſterpräſidenten aus Rambouillet übergab eine 
Dame dem wachthabenden Poſten einen gelabdenen Revolver 
und erklärte, daß ſie die Abſicht gehabt habe, auf den 
Miniſterpräſidenten zu ſchießen, weil er die Politik Caillaux' 
und Malvyus unterſtützt habe. Bei ihrer Vernehmung gab 
ſie an, ſie habe ihr Vorhaben im letzten Augenblick auf⸗ 
gegeben, weil die Perſönlichkeit Herriots auf ſie einen ſehr 
ſympathiſchen Eindruck gemacht habe. 

Intiernationaler Genoſſenſchaftskongrek in Geut. In 
den Tagen vom 1. bis 4. September waren in der altertüm⸗ 
lichen flämiſchen Hauptſtadt Gent die Abgeordueten der dem 
Internationalen Genoſſenſchaftsbund angehörenden Organi⸗ 
jationen, xund 600 an der Zahl, zum 11. internationalen Kon⸗ 
greß verſammelt. Die ſtärkſte Delegation bildete wie ge⸗ 
wöhnlich die der britiſchen Genoſſenichaftler, die eiwa 
140 Vertreter geſandt hatten. Nächſt ihnen war zum erſten⸗ 
mal aus Rußland und der Ukraine eine annähernd hunderi⸗ 
köpfige Delegation anweſend, der ſich noch Vertreter aus 
Armenien, Georgien und Aßerbeidjan zugeſellten. Gut ver⸗ 
treten waren auch ferner die Genoſſenſchaftsverbände von 
Frankreich, der Tſchechoſlowakei, Holland ſowie der Schweiz. 
Die deutſ che Delegation beſtand aus 23 Delegierten. Die 
nordiſchen Genoßenſchaftsländer Dänemark, Schweden, Nor⸗ 
megen und Finnland rückten nur mit verhältnismäßig ſchwa⸗ 

chen Delegationen auf, ebenſo wie Italien, Bulgarien, Ru⸗ 
mänien, Ungarn und Oeſterreich. Von außereuropäiſchen 
Ländern waren Vertreter anweſend aus Japan. Argentinien 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Dem Kon⸗ 
greß voran gingen am Freitaga und Sonnabend, dem W. und 
30. Ananſt, vier Sisungen der Internationalen genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Frauenkonferenz, in der die Bildung einer „In⸗ 
ternationalen Frauengilde“ beſchloſſen wurde. In der Ex⸗ 
ölfnungsſittzung ſprachen nach der Eröffinungsrede des Präſi⸗ 
denten, Herr Goedhart (Holland), nacheinander die Vertreter 

der verichiedenen Regierungen, die der Einladung des Inter⸗ 

nationalen Genoßenſchaftsbundes gefolgt waren. Zuerſt 

iprach im Auftrage des velgiſchen Arbeitsminiſters Herr 
Tbsaie, der ſich durch verichiedene ſtatiſtiſche Erhebungen über 
das belgiiche Genvſſenſchaftsweſen verdient gemacht hat. Ihm 

jolgten Vertreter der franzöſiſchen, tichechoſlowakiſchen, pol⸗ 
niſchen und iriichen Regierung, die ſämtlith deren Sumpatbie 

iür die Genoñenſchaftsbewegung Ansdruck gaben. Von der 
deutſchen, öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Regierung 
wurde dem Kongreß mitgeteilt, daß von ihnen Schreiben 

eingelaufen mären, worin ſie ibrem Bedauern Ansdruck ver⸗ 

liehen haiten, daß ſie an der Beichickung des Kongreſſes ver⸗ 

  

der Gonverneur von Flandern und der Bürgermeiſter von 

Geut. Dann wurde in die Verhandlungen eingetreten. Dem 

Iniernafionalen Genoſſenichaftsbunde gehören zurzeit 30 

f jeien. Ihre Abweſenbeit ließen ferner entſchuldigen 

Länder an. 

meu, Miſthaufen erſtürmt, und webe dem armen Weiblein, 
das von ungefäbr des Weges kam! Es konnte ſicher ſein, 

voem Grafen als feindliches Ziel angeſeben und von der 

Schar überritten zu werden. Einmol bat die Kolonne unter 
TFübrung des Grafen einen Kleinbahnzug überfallen und be⸗ 

ichäsigt, was nicht ohne ein gerichtliches Nachſpiel blieb. 

kteberbanpt batten ſich die Gloganer Gerichke viel mit Pück⸗ 
ler 3ur beichäftigen, der natürlich das alles mit der größten 

Wurichtigkeit auf ſich nahm. Die Verbandlungen entbehr⸗ 

ten nicht der Lomik. und im übrigen war der Edle reich 
und mnabbängig: ſeine Familie gehsrie zu den erſten des 
Dandes“., alſo konnte ſich dieſer Zeitgenoffe mehr erlauben 
als gewöhnliche Untertanen. 

Ein ganzes Jabrzebnt langa ging das Treiben. bis end⸗ 

lich die Betörden dem tollen Spuk nicht mehr zujehen moch⸗ 

ten- Der Eraf kam unier Vormundſchaft und verlebte i“ 

einem Sanatrrinm ſeine alien Tage. Ueber Juden, Klein⸗ 

bahmen und Düngerbaufen zog eitel Sonntaasfriedbe. Nun 
ißt das gräfliche UMnikam ohne Spieß und Sporen in die 

ewigen Jagbgefilde cingezogen. 

Ein nenes Merämerfgeng. General Silliams vom ame⸗ 
rikaniichen Ariessautt erklarie in einer Kede. im näwiten 
Kries werde 2s ein Kuftabwehrneſchitt geben, das I52fündiae 

Gromalen mit födlicher Sicherheit abfenere und nahezn voli⸗ 

kemmrenen Schut gegen Bombardemenis von Städten ans 
der Suft kedente. Er ſorach auch vou blis⸗ und rancäloſem 

Pulver, das dem Feinde kaum die Mäglichkert geben werde. 
Lie Stekung der Aömehrbatterien zm erkenden- 

Surwe Sunne und Jimſta. In Brüffel tagt ein Kongres 

von Tauszlebrern. die Riöctäuze für den nächßten Sinter 
Seigkren. Kach Weitteilung des „Matin“, der Sdiere wichtige 

Melimna in Sperrruck anf der erſten Scite veröffentlicht, 

Euden Fraukreick und Hoflaud in dem rüuibmiſcen Sei⸗ 

kewerb geßtegt. Xus Paris nußd Marfeilke werden der Selk 
zumt Tärze mit den fcönen Namen Smmpa Haupa nnd 
Jimſte geichenkt werder. Xus Arrſterdam kommet der Efge⸗ 
karts- FurtErtt.. 

aga Eulden fär eine Bibel 
Samoßfchrißt ams Fem kf. Jahrbundert rurde anf 

lestem KMierdemer Weritricerungern bei Frederik Müller 

der Kieſennries Pen 2 Uh½ Gulden Begahlt, für Den Bie- Koßt⸗ 
SA Seüs er Sesdcüer S 

Barr Harsserriſt in den Seins i -e 

Für eint ſchöne Bißel⸗ 
einer Eer 

aiD Saüles Rümtts ürer der Ferr., Seisen aerücn gEr- gins 

 



  

ſetzung der oberen. 
Im Mittelpunkt der geſtrigen Sitzung ſtand wieder die 

Erböhung der Kurkoſten im Krankenhaus. Beretts zum 
vierten Male machte der Senat den Verſuch, eine allgemeine 
Erböhung für alle Klaſſen bewilligt zu erhalten. Doch auch 
diesmal ſtieß er mit ſeiner Vorlage, ſoweit ſie auf eine be⸗ 
ſonders ſtarke Herauffetzung der Gebühren der 8. Klaſſe ab⸗ 
zielte, auf ſtarken Widerſtand. Das Sentrum allerdͤings fand 
ſich bereit, der Vorlage des Senats. feine Zuſtimmung zu geben. Bisher hatte es zwar die Heraufſetzung der Sätze 
ſtäudig als zu große Belaſtung der Arbeiterſchaft abgelehnt, doch nun ſollten dieſe Gründe nicht mehr gelten. Dem⸗ gegenüber vertrat die Deutſche Partei gemeinſam mit der Linken weiterhin die Auffaſſung, daß eine ſo beträchtliche 
Heraufſetzung, wie ſie der Senat für die L. Klaſſe forderte, 
nicht durchführbar iſt. Nach langen Auseinanderſetzungen 
kam man zur Abſtimmung. Dieſe löſte ſehr ſtarke Spannun⸗ 
gen aus. Nicht nur, daß die Vorlage zum vierten Male zur 
Entſcheidung kam, ſtanden auch die Mehrheitsverhältniſſe lehr auf des Meſſers Schneide. Zunächſt ſchien Stimmen⸗ gleichheit vorhanden zu ſein. Die namentliche Abſtimmung ergab jedoch, daß die Gegner der Senatsvorlage mit einer Stimme die Mehrheit darſtellten. Die Anträge des Senats fielen wiederum faſt durchweg unter den Tiſch. In den bei⸗ den oberen Klaſſen wurden die Verpflegungsſätze erheblich höher geſtellt, als es ſeine Borlage vorfah, demgegenüber 
wurden die Gebühren der 3. Klaſſe, die der Senat auf 450 Guͤlden pro Tag erhöht wiſſen wollt⸗ „ nur auf 3,75 Gulden beraufgeſetzt. Außerdem wurde für die Ermäßigungen, die den Minderbemittelten gewährt werden, die Einkommens⸗ grenze erbeblich heraufgeſetzt. Die ſo gründlich umgeſtaltete Borlage fand bei den Regierungsparteien ſo ſtarke Ableh⸗ nung, baß der Linken nichts anderes übrig blieb, den Senat durch Annahme dieſer Vorlage zu unterſtützen. Es ſchien jedoch, daß auf den Regierungsbänken auch diesmal keine Befriedigung über den Ausgang der Angelegenheit herrſchte. 

Sonſt wurden nur noch kleinere Borlagen erledigt. Darunter gab es nur bei der Berbeſſerung der Regenwaſſer⸗ ableitung eine nennenswerte Ausſprache. Hierbei wurde von den rechten Parteien wieder das Steckenpferd der Haus⸗ beſiter geritten. Es half jedoch nichts. ie Mehrheit der Verſammlung ging darüber zur Tagesorönung über. Die außerdem vorgeſehene Ausſprache über das Wohnungs⸗ amt perfiel zum Leibweſen der dazu zahlreich aufmarſchier⸗ ten Zuhörer der Vertagung. 
* 

Das bei Eröffnung der Sitzung nur mäßig beſetzte Haus nahm Kenntnis duvon, daß Frl. Ella Fuhrmann, bereits bekannt geworden durch parteitſche Handhabung der Wohl⸗ fahrtspflege, Mitglied der Stabtbürgerſchaft geworden iſt und genehmigte dann debattelos den Fluchtlinienplan für Lis Srabße „Am Breberg“ in Altſchottland. Für Herſtellung eine 
Trinkwaſferbrunnens in Bröſen 

an der Kreuzuna Auguſta⸗Weithöfer⸗Straße wurden vom Senat 2000 Gulden angefordert. Gegen die Forderung ſelbſt wurde kein Bedenken erhoben. Es wurden Stimmen laut. die einen befſeren Feuerſchutz Bröſens durch Ver⸗ befferung der Waſſerverhältniſſe forderten. Man möge den genlanten Brunnen deshalb ſo anlegen, daß er als Sang⸗ brunnen von der Feuerwehr benutzt werden könne. Ober⸗ baurat Vierus erklärte, daß der Brunnen in dieſer Form angelegt werde. Für den Anſchluß Bröſens an die Wafſer⸗ Leitung ſeien die Vorbedingungen noch nicht gegeben, die Sorarbeiten wůreön jedoch hereits in Angxiffgenommen. Die angeforderte Summe wurde einſtimmig bewilligt. Für den Bau eines Schmußwaſſerkanals von der Straßen⸗ gabeluna Langgarter Hinteraaſſe—Baſtion Ochs bis zur Schwimmanſtalt find 61 00 Gulden erforderlich, die von der Verſammlung auch zur Verfügung aeſtellt wurden. Stadt⸗ bürgerſchaftsmitalied Winter (D.P.) rügte aber die ver⸗ ſpätete Einbrinauna der Vorlage. Die geplante Arbeit ſei bereits zu 74 fertiggeſtelt. Ihm wurde von Oberbanrat Vierus ermidert., daß der Bantansſchuß ſich einſtimmig für iofortige Inanariffnahme der Arbeiten ausgeſprochen habe. Nicht ganz ſo glatt ging die Erledigung des nächften Punktes der Tagesordnung: 
Herttelnna der Haus⸗ und Dachrohranſcklüſſe 

an den Regenwaſſerkanal in den Straßen Johannes⸗, Breit⸗, Kohlen⸗, Gr. Scharmacher⸗, Gir. Wollwebergaßſe und Langer Martk. Dazu nnd 75 %½ Gnlden erforderlich, dir von der Htadt vorichußweiſe geleiſtet werden und dann von den Anliegern wieder zurückaesahlt werden ſoſlen. Mit dem Proyjekt war man allſertia einverſtanden. ſcharfe Gegenfätze katen ſich aber auf in der Frage. wie die Iurücksahlnna er⸗ ſolgen ſoll. Der Senat erklärte ſich von vornberein bereit, ů den Hausbefitzern durch Stundung der Beträge weitgeend enkgeaensnkommen. Das ging den bürgerlichen Parteien é jedoch nicht meit genng. Die Deutſche Fartei eß durch das Stadtbmal GWinter den Antrag bearünden. daß den leiſtunasſchwochen Hausbeſikern die Beträge auf 5 Jahre geſtunder werden. Für die Deutſch⸗Danziger Parte begrün⸗ dete Stadtßmal. Dinklage den Antrag. den Beſitzern von reinen Mietsbänfern die Koſtenanteile bis zur Aufbebung der Zwanaswirtſchaft zu füunden, 30g aber diefen Äntrag ſpäter wieder zurück. Die Deutſchnationalen forderten, Laß alle in Betracht kommenden Hansbefttzer die Betrũge erñ macß 5 Jakren zu zahlen haben. Senator Dr. Seske mandie ſich gegen dieſe Anträge; es ſei am zweckmãßigſten, wenn im Bauansſchrrtß Fall werde- 

  
    

n, Seilage der Danziger Volksſtimme Mittwoch, den 24. Septenber 192⸗ 7/ i OüSS 
— 

Ae Neuregelung der Krankenhauskoſten. re 
Wiederum Ablehnung der Senatsvorlage. Mäßige Erhöhung der 3. Klaſſe, ftärkere Herauf⸗ — Die Verbeſſerung der Regenwaſſerableitung. Klagen der Hausbeſitzer. 

werden. Einen ähnlichen Standpunkt vertrat auch der Deutſch⸗Soziale Caſtellan. 
Bei der Abſtimmung wurde ber dentſchnationale An⸗ trag. allen Hausbeſitzern die Koſten zu ſtunden, abgelehnt. Mit 24 gegen 19 Stimmen der Linken dann aber beſchloſſen, allen leiſtungsſchwachen Anliegern die anteiligen Koſten auf 5, Jabre zu ſtunden. Eine von dem Kommuniſten Klinger eingebrachte und begründete Entſchliezung, die den Senat erſucht, den gelamten Hausbeſitz zu enteignen, um die Hausbeſitzer von ihrer Not zu befreten, wurde gegen die Stimmen der Linken unter Heiterkeit abgelehnt. 
Die Erhöhnnga der Krankenhausſätze ber 3. Klaſſe 

wird von dem Senat hartnäckig angeſtrebt. Dreimal in kurger Zeit hatte eine Mehrheit der Stadtbürgerſchaft, be⸗ ſtebend aus der Linken und der Deutſchen Partei, ein ſolches Verlangen abgelehnt, aber die Sätze für die 1. und 2. Klaſſe über den Vorſchlag des Senats heraus erhöht. Geſtern ver⸗ juchte Staatsrat Dr. Skade erneut ſein Heil, doch wurde jelnen Wünſchen nur teilweiſe entſprochen. Befonderen An⸗ ſtoß erregte es bei der Linken, datz der Senat die Sä tz e de. 3. Klaſfeimprozentualen Verhältnisſtärker erböhben wollfe, als die der 1. und 2. Klaſſe. Er⸗ wachſene einheimiſche Kranke ſollten in der g. Klaſſe 4,50 Gulden vro Tag zahlen. Die Deutſche Partei forderte eine 
Ein weiterer Antrag forderte die Heraufſetzung der Ein⸗ kommensgrenze bei Bewilligung von Ermäßigung der Koſten. Die Deutſchnationalen forderten noch eine weitere Herauffetzung dieſer Grenze, wenn die Krankheit länger als 14 Tage dauert. 

Als erſter Redner zu dieſer Vorlage ſprach Stadtömgl. Gen. Kunze, der den ablehnenden Standpunkt der ſozial⸗ demokratiſchen Fraktion darlegte. Die Sätze der 8. Klaſſe ſtärker zu erhöhen als die der 1. und 2. Klaſſe, ſei kennzeich⸗ nend für das Beſtreben des Senats, die Beſitzenden nach Möglichkeit zu ſchonen und alle Laſten auf die Schultern der Minderbemittelten zu legen. Würden die vom Senat vor⸗ geſchlagenen Säße der 3. Klaſfe angenommen, entſtände für die Ortskrankenkaſſe eine neue ſchwere Belaſtung, die den Ausbau der Kaffenleiſtungen unmöglich mache. Die ſozial⸗ bemokratiſche Fraktion könne der Senatsvorlage deshalb nicht zuſtimmen. Sie ſet auch nicht damit einver ſtanden, daß die Sätze für Nebenleiſtungen durchweg erhöht merden. Für eine Reihe von Poſttionen genüge der bisherige Preis. Not⸗ wendig ſei es, daß alle Perſonen, die ins Krankenhaus auf⸗ genommen werden, durch ein Druckſtück von der Möglichkeit einer Ermäßigung der Koſten unterrichtet werden. 
Stabtbmgl. Winter (D. P.) rügt, daß der Senat von den erhöhten Sätzen für die 1. und 2. Klaſſe keinen Gebrauch ge⸗ macht hat. Die Stadt fei dadurch um mehrere tauſend Gul⸗ den geſchädigt worden. Die Deutſche Partei ſei damit ein⸗ verſtanden, daß fämtliche Sätze um 15 Prozent erhöht werden. Staatsrat Dr. Stade ſetzte ſich im Veriaufe der Ausſprache wiederholt für die Senatsvorlage ein. Würde ſie abgelehnt, entſtände ein Defizit von 650 000 Gulden. Selbſt der An⸗ trag, ſämtliche Sätze um 15 Pryzent zu erhöhen, fand bei ihm keine Gnade, weil er einen Ausfall von 150 000 Gulden zur Folge habe. Auf verſchiedentliche Fragen, warum der 

Senat die Sätze der 1. und 2. Klaſſe nur geringer erhöhen wolle als die der 3. Klaffe, erklärte Redner, daß das mit Rückſicht auf die Konkurrenz der Privatkrankenanitalten ge⸗ ichehe. Die Erböhung der Sätze in der vorgeſchlagenen- Form, insbeſondere in der 3. Klaſſe ſei notwendig, um Er⸗ gänzungen und Anſchaffungen machen zu können. 
Der Zentrumsmann Evert trat für die Senatsvorlage ein. Die Krankenkaffe könne bei richtiger Verwendung 

ihrer Gelder die entſtehenden Mehrkoſten jehr wohl tragen. Der beabſichtiate Krankenkaſſenneubau habe noch Zeit. Auch 
die Deutſchnationalen ließen erklären, daß ſie ſich auf den 
„Boden der Tatſachen ſtellen“ und für die Senatsvorlage 
ſtimmen würden. Dinklage non der Deutſch⸗Danziger Partei trat ſogar fehr warm für die Senatsvorlage ein, während 
die Stadtbürgerſchaftsmitglieder Heinrich und Winter 
(D. P.]) erklärten., daß eine Vergrößerung des Defizits um 
150000 Gulden durchaus nicht ſo nnerträglich ſei. 

Stadtbmal. Gen. Lnnze betonte, daß die Kommune ver⸗ 
pflichte ſei für die Geſundbeit der Hevölkerung zu ſorgen 
und proteſtiere nochmals gegen das Beſtreben, die Patienten der 1. und 2. Klaßfe auf Koſten der Patienten der 3. Klaſſe 
zu ſchonen, Den gleichen Standpunkt vertrat auch Großz von der Aba⸗Gruppe. Auch die kommuniftiſchen Redner lebten die Senatsvorlage ab. 

Es kam dann zur Abſtimmung. die infolge der knappen Mebrheiten ſehr oft namentlich erfolgen mußte, und ſo län⸗ 
gere Zeit in Anſpruch nahm. Dennoch wurde ſie mit Span⸗ 
nung verfolgt. In der Regel ſtimmten Sozialdemokraten, Kommuniſten, Polen. Deutſch⸗Sozialen und Deutichvarteiler 
aegen Dentſchnationale, Zentrum und Dentſch⸗Danziger. 
Der Linksblock batte gewöhnlich mit ein vder zwei Stimmen 
die Mebrbeit. Beſchloſſen wurden folgende Sätze: 1. Klaſſe: Einbeimiſche 18 Glöd., Auswärtige 25 Gldö.: 2. Klalle: Ein⸗ 
beimiſche 9 GlS. Answärtiae 15 Gib.; 3. Klafle: Eänheimiſche     3.75 Glö., Auswärtige 6,75 Gld. Kinder: einheimiſche 
2.0 Gld., auswärtige 30 Glb. pro Tag. 

Geſchäftsorbnung oder Geletz. 
Bei ber Abſtimmung über die Sätze der 8. Klaße kam es 

zn einem Zwiſchenfall, der eine lange Geſchäftsorö⸗ 
vnnasdebatte anslöſte. Der Senat verlangte Erböhung des 
taglichen Berpflegungsſases auf 450 Glö., Deuiſchmatinnale, 
Zentrum uud Deutſch⸗Danziger fmmten Siefer Forderung 
zn Ler Linksplock“ lehnte ab. Der Borſteber Brunzen 
erklärte es ſeien 24 Stimmen bafür und 24 Sitimmen Da⸗ 
gegen abgegeben worden. Seine Stimme gebe nach der Ge⸗ 
ſchsſtsorhnung den Ansſcklag. Dr. Stade atmete erleichztert 
anf, enblich batte er ſein Ziek erreichk. Doch Gen. Lunze 
mies nach. das das Staötbürgerſchartsgeſetz beſtimme, 
bei Stimmengleichheit ſei der Antraa abgelebut Die 
Diskuſſion über die Frage. ob Geſchäftsordnung vöer Stadt⸗ 
bürgerſchaftsgeſeß Geltung habe, wurde aber gegenſtands⸗ 
los, da feſigeſtellt wurde. daß der Kommunit Beber II 
beim Namensanfruf vergeſſen worden war. Die Abſtirr⸗ 
Semusvoriae Smt — und 24 Ciimten die Ablebnung der 

'e gegen 'en. 
ESin oramenggrene, bis zu welcher zie Krankenhang- 

koſten euf Antrag ermäßiat werden müffen, wurden für die 
zweiie Klate auf 8800 Gulden und für die à. Klaßße anf 8000 
Sulder feftgeſetzt. Bei einer Krankbeitsbauer von mehr als 14 Tagen erhsßen ſich dieſe Säte auf 4800 Daw. 9600 Gubden. 
Der Anirua des Gen Kunze, daß allen Kranken ein 
Druchnück mit dieſen aursgebändiat werte. 
murde obgelehbnt. Die Senatsvorlage wurde ſudann auii 56 

Einheitskfaſſe für das geſamte Krankenhaus forderte, wurde mit 29 gegen 17 Stim⸗ men der Linken abgelehnt, Gegen 78 Uhr wurde der Reſt der Tagesordnung für die öffentliche Sitzung verkagt und in die geheime Sitzung eingetreten. ů 
— Der Nachfolger Dr. Barths. 

In der geheimen Sitzung wurde⸗ beſchloſſen, ů Wahl des Prof, Dr. Kloſe aus Frankfurt a. Main als Nachfolger des Prof, Dr. Barth, des bisherigen Direktors der chirurgiſchen Abteilung des Städtiſchen Krankenhauſes, ů0 einverſtanden, zu ſein. Prof. Barth tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. Dr. Klofe iſt 44 Jahre alt, ihm geht ein ausgezeichneter Ruf als Arzt voraus. 

     

  

Die Fahrt des Zeppelin. 
Wie uns von zuſtändiger Stelle aus Fricdrichshafen ge⸗ meldet wird, kann der nene Zeppelin def ſeiner aroßen Probefahrt, die über die Oſtſee führen ſoll, Danzin leider nicht berühren. 
Im übrigen iſt infolge der außerordentlich unſicheren Wetterlage, die mit ziemlicher Sicherheit ſehr böiges und reaneriſches Wetter erwarten läßt, dle Probefahrt vorerſt auf Donnerstag verſchoben worden. ö‚ 

  

  

Ein politiſcher Beleidigungsprozeß 
ſpielte ſich geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht ab. Angeklagt war der Gemeindevertreter und Mitglied des Kreisausſchuſſes Gen. Kaiſer, Brentau, wegen Beleidigung des dortigen Gemeinde⸗ und Amtsvorſtehers Macholl. Der Klage liegt folgender Tatbeſtand zugrunde:; Bei den Ge⸗ meibevertreterwahlen im Frühjahr d. J. ſchloſſen ſich Völkiſche, Deutſchnationale und Polen mit dem übrigen Bürgertum zu einem Block gegen die Sozialdemokraten zuſammen und ſtellten eine gemeinſame Liſte auf. Dieſe Haltung der Polen war auf die Tätigkeit des Führers der Brentauer Polengruppe, des Kartoffelhändlers Trep⸗ lävk, zurückzuführen. Kaiſer traf eines Tages den T. und fragte dieſen, aus welchen Gründen die Polen eine gemein⸗ jame Liſte mit den Deutſchnationalen und dem übrigen Bürgertum aufgeſtellt hätten. T. behauptet nun, daß Kaiſer den Gemeindevorſteher Macholl bei dieſer Unterredung als einen „Lump“ und „Betrüger“ bezeichnet habe. T. Hatte nichts Eiligers zu tun, als dem deutſchnationalen Macholl dieſe Worte mitzuteilen. Macholl wandte ſich an den Land⸗ rat des Kreiſes Danziger Höhe und dieſer verlangte von Kaiſer eine Zurücknahme ſeiner Worte, was jedoch Kaiſer 
ablehnte. Der Landrat ſtellte nun Strafantrag bei der 
Staatsanwaltſchaft, welche Anklage wegen Beleidigung im öffentlichen Intereſſe erhob. 

Zu der Berhandlung waren vom Gen. Kaiſer zwei Zeugen geladen worden, unter ihnen der Gemeindevor⸗ ſteher Macholl, welcher jedoch nicht erſchienen war. Der andere Zeuge wurde vom Gericht nicht angenommen. nur allein der Zeuge der Staatsanwaltſchaft, der Vole Trep⸗ 
ſäyk murde einer Vernehmung unterzvoaen. Der Pole be⸗ 
hauptete. daß Kaiſer nur die⸗ beleidigenden Aeußerungen gegen Macholl getan habe, ſonſt aber keine Ausführungen 
gemacht habe. Der Angeklagte Kaiſer konnte ſich auf den Vorgang nicht mehr entſinnen, behauptete aber, ſalls er dieſe Worte gebraucht habe, er auch den Nachweis für ſeine Bebauvtungen erbringen merde. Der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Hermann. plädierte für Freiſprechung, da die 
Angaben des Zeugen nicht glaubwürdig erſchienen. Der 
Vorgang hätte ſich aukerdem während der Wahlbewegung abgeſvielt und es ſei Pflicht eines Gemeindevertreters, Vor⸗ 
gänge im Gemeindeleebn, die er für falſch halte, einer Kritik zu unterziehen. Das Gericht kam zu einer Ver⸗ urteilung des Gen. Kaiſer, indem es ſich dem Antrag des 
Amtsanwalts anſchloß und den Angekkagten zu einer Geld⸗ 
ſtraſe von 100 Gulden eytl. 10 Tage Haft verurteilte. Die 
deutſchnativnal⸗volniſche Koalition hat damit ſicherlich ihre 
Weibe erhalten. 

Ferngeſpräch Danzig—Genf. E 
erſtenmale ein direktes Telephongeſpräch zwiſchen 
Danaig ſtatt. Die Verſtändigung war gut. 

Die Ninakämpfe im Fricdrich⸗Wilßelm⸗Schünenhaus. 
Geſtern abend fanden vor autbeſuchtem Hauſe drei Kämpfe 
ſtatt. Kornatz konnte Maedonald in 11 Minuten durch 
Ueberſchlagen am Boden auf beide Schultern legen. Der 
Negerchampion Analio gebrauchte die in dieſem Falle 
reichlich lange Zeit von 13 Minuien, um mit Gockſch fertia 
äu werden. Der letzte Kampf des Abends rader Ent⸗ 
ſcheidungskampf zwiſchen Sienfried und Cziruchin. Der 
gewandte Ruſſe wußte ſich immer wieder den Griff⸗ 

    

Geſtern abend fand zum 
Genf und 

  

fen des 
Oſtpreußen zu entziehen. Schließlich konnte Sicafried je⸗ 
doch einen Untergriff anbringen und Csz. auf beide Schul⸗ 
tern legen. Der Kampf batte insgefamt über 27 Miauten 
gedanert. 

Der beſtbezahlte Hotelangeſtellte der Welt. Oskar Tichirkn, 
der in allen ſünf Weltteilen unter dem Namen Cskar vom 
Waldorſf“ bekannte Betriebsleiter des Waldor a⸗Sptels 
in Nennork, weil. gegenwärtig in Enropa. den erſten 
Urlanb ſeines Lebens verbringt. Tichirkv iſt Schweizer und 
beſindet ſich ſeit 1883 in Neunork. Hier beaann er alsBu⸗ 
bor“ mit einem Bochenlohn von 234 Dollar. Heute ſoll er 
ein jährliches Einkommen von 50 000 Dofrar haben. Man 
betrachtet ihn als den beſtbezahlten. Hotelangeſtellten der 
Welt. Er zählt berühmte und reiche Leute zu ſeinen Bekann⸗ 
ten. Beſonders haben ihn die Zeitnnasleute von Neuyyrk 
in ibr Herz geſchloſſen. Bor ſekner Abfahrt beiucbten ihn 
einige Neuvvorker Journaliſten an Bord des Leviathan“, zu 
denen Tſchirkn folgendes ſagke: „Mein Erfolg iſt neben 
manchmal nicht ganz leichter Arbeit daran zr. ückznfübren, 
daß ich alle Leute kenne, die ich kennen muß. Ich we ibre 
Ramen, kenne ihre Geſichter und meiſtens auch ihre ſpeziellen 
Eigenheiten und Liebhabereien.“ 

Ludwig Normann à Co. 
Baumaterialien-Handiung 

DANZIGE IasgAfter Mall 42 Tel. 419 

  

      

    

  

lefern preiswert in jeder Menge: 

Kienteer 

Karbolineum   gewen 23 Stimmen angenommen, nachdem auch die Neden⸗ „ rnder bis aunf eunzeine Bonivnen erßößt worden waren.——„———„—„—— 

  

 



  

   , Verbandstag der Bäcker und Konditoren. 
Vom 14. bis 18. September 1924 fand in Wernigerode a. H. 

ſtatutengemäß bereits im Vorjahr fällige Verbandstag 

Bäcker und Konditoren ſtatt. Es waren („ Selegierte er⸗ 

ſenen. Von den ausländiſchen Bruderorganiſationen waren 

treten! Amerika, Holland, Belgien, Tſchechoßrnwakei, 

weben und Küäue mar 
Cr 

    

  

    

       

t wurde von den geſchä 

gänzt. Der Bericht des Ausichuſſes 

chen erſtattet. In der ſehr lebbaft 
inigen belangloſen 
Leitung der Orga⸗ 
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der Tagung wurde durch das Referat vron 

geſetliche Verbot der Nach 
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arvßer Leidenſchaft geführten Debatte kam 
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weſende Vertreter de⸗ B. 

gich überzeugeu. daß 2 E 

ung der Nachtarbeit mit aller Kraft enigegenwirken werden. 

s wird der Mackt der Keaktion nicht gelingen. die Bäcker 
zndrücken. In ciner ei 

wurde erneut d 
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G. B. und den 
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Uen haben. 

Die Verichmelzung ⸗ ürband in der Nah⸗ 

ungE⸗ und Gennßmittelinduitrit e auch diesmal recht 

ingebend behandelt. Die Reinzngen gingen jedoch ause 

nber. Ob in der araenwärtigen Zeit. der jede Orga 
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für die gewerlſchaftiichen 
uete Zeitpunkt zum Zuſ 
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Frage kommenden Lerbände ſich 
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t erftären. für die 
reinrbriter ri    

igte 
führenden Barttand 

in Berlin 
en Kolltaen im ac, 

in Danzid. Zeligowski in Wilna zu, bei dem alle Nachrichten 
über Litauen konzentriert wurden. Für dieſe Arbeit ſpar⸗ 

ten die Polen, wie ſich aus den Akten ergibt, keineswegs au 

Dollars. Zur Verdeckung ſeiner Arbeit hatte Galin in 

Memel ein Annoncenburean „Echo“ eröfinet. Galins Mit⸗ 

arbeiter für die Nachrichtenſammlung im Memelgebiet war 

Wladas Navitzkas, ein früberer rufficher Seemann, und in 

lester Zeit litaulſcher Beamter im Memelgebiet. der als 

Lotſe im Hafen iätig war. Bon Galin uberredet, übergab 

er dieſem alle den Memeler Hafen betreffenden Nachrichten. 

Galin hatte zweifellos noch mehr Mitarbeiter. 

Bromberg. Streif im Elektrizitätswerk. 

Vor einigen Tagen ſtellten die Angeitellten des Bromberger 

  

werks die Forderung auf Erböhung ibrer B. 
20 Proßent. Die Direktion aab ihnen 

zur Antwort, daß ſie erit im Einvernehmen mit dem 

Magiſtrat daau Stellung nebmen könne, da dieſer die Be⸗ 

züge feſtgeſetzt babe. Am Sonniagnochmittag traten die 

Fahrdienſtleiter und das Fabrverſonal der Straßenbahn in 

den Streil, in den dann auch der größte Teil des Perionals 

des Elcktrizitätswerks mit bineingezogen wurde. Seit 

Sonntaamittag verkehren daber die Straßenbahnen nicht 

mehr. und in der Nacht verjiagte auch das elektriiche Licht. 

Kowrno. Ibr Kind lebendig begraben. In 

Scherkichnen (Litauen) verſuchte ein Mädchen ihr⸗ uneheliches 

Kind in der Seiſe ums Leben zu bringen. daß ſie es in die 

Erde lebend vergrub. Andere Leute, die das ſaben, gruben 

das Lind. das noch ichwache Lebenszeichen von fich gab. wie⸗ 

Ler aus. Das Kind ſtard nach wenigen Stunden. 

Warſchan. Forderungen au das Deutiche 

Reich. Das Barſchauer Stadtemt ſtellte auf diplomati⸗ 

ichem Sege au Deutſchland die Forderung auf Bezablung 

von etwa 10 Millionen (Göoldmark für Sckäden, Sie die Stadt 

angeblich wäbrend der Beſeßungszeit erlitien habe. Außer⸗ 

dem ſoll Dentichland die ſcinerzeit ausgefübrten elektriſchen 

Leik⸗-vs--el der Strasenbabn in Nofura erſehen. 

Untergedangene Schifle. In den lesten Tagen ſind an 

der Seüküſte von Jütland iechs Seichen, angetrieben wor⸗ 

den. Man glanbt die Seiwben Ses Kapitäns des deutichen 

Dampicrä.. Tbereßa“ und ſeiner Fran erkannt in baben. 

Die Tbertiüa in anicheinend bei dem lesten Orkan unter⸗ 

geaangen. Es wird arstarmmen. daf ein Teil der übrigen 

engeihwen.uien Toten zur Beiatung des Flensburger 

Darapfers. Pimifia“ achört. der wahricheinlich in der Nord⸗ 

jer untercegangen ⸗ 

Ein fäkweres S 
nachmitfeg zwiſchen Langend 

Elektr 
züge um 35 bzw. 

  

   

    

8 ereĩgnete ſich geſtern 
reer und Sitten. Auf der ab⸗ 

icküdigen Bochumer Straße kornte infolae Berſagens der 

Bremſe ein Strahenbabawagen nichf zum Halten gebracht   Auscniereigriat 
iSehalic 
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KarlSirbknrcßbz, der Bruder des 
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Sache machcen wollen. 
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Deirt vuch S riit, 

DeMmSI. Welin iammeitr Aartbaiähiem fährr där Hrantßeade 
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werden. Der Sagen warde ſchließlich aus den Gleiſen ge⸗ 

ichtendert. Von den 23 Iniañen Wurde einer iödlich. 10 bis 

12 feils ſchwer, jeils leichter verſegt. Unter den Schwer⸗ 

verlcßten befinbet lich auch der Führer des Bage 

Ein Franrumerd im Walde. Bei Berlin wurde in einer 

Lickhten Aicfernichonnng zmiichen Friebrichbagen und Rabns⸗ 

Sorf von einem Spasiergänger eine vullftünvig enikleidete, 

Aur mit cinem Mantel zugedeckte, zirla 30 Jahre alie weib⸗ 

kitße Verſon tüt uise ADen. Teben der Leiche ſan ein eima 

Jasre elter Kaabe in röllia erichspifern Auflande, der 

jaate- Erich darf nichi mengehen. 

Kach den bisberigen Feüüellunaen 

üfimurd, der Bahßricheinlich ichon 
des Kindes an der 

    

au dem Syvasicraãnger 
Mutti ſcßipft ſonßk.   

Leichenfeiern. die nrit einer 
FUnd immer cine fraurine 

üK eS. wenn fñch die 

Verial erriaweie ſies birſer Tage in Sirn Dert Ffeiuchte 

eime irßelfennit e Taergäsen in fiefer Tranerkleidung 

eirr Würfübafü. Dakei murde eine zwumgüajübrier Dame 

Sartt Schlchae amf Lem Kupf ſo verletst, das ſe ims Kranken⸗ 

Hrns geürmäß merden umtür. Ein anderer Teilnebmer des 

Unternehmens geriet in die Hände der Poltgei und wurde 

feſtgejetzt. Ein Glück, daß der Verſtorbene nicht mehr da⸗ 

bei war. Vielleicht hätte er auch noch Prügel bekommen. 

Tragiſche Folgen eines Automobilunfalles. Die aus 

Wien ſtammende Gattin des chileniſchen Bankiers Huettmann 

hat am Sonnabend in Berlin mit ibrem Automobil den 

Grafen Dominik Strachwitz überfabren und ſchwer verletzt. 

Er wurde mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung ins Kran⸗ 

kenhaus gebracht. Am Sonntag ließ ſich Frau Huettmann 

durch ihren Chauffeur nach dem Befinden des Verletzten er⸗ 

kundigen. Als er die Nachricht brachte, daß Graf Strachwitz 

feiner ſchweren Verletzung erlegen ſei. jchloß ſie ſich in ihr 

Hotelzimmer ein und erſchoß ſich. 

Durch Flieger gerettet. Eine mit drei Perſonen beſetzte 

Jacht eines Hamburger Kaufmanns keuterte 3 Kilometer 

nördlich von der Inſel Föhr. Ein über die Unfallſtelle her⸗ 

übergekommenes Paſſagierflugzeua konnte die vor dem 

Tode des Ertrinkens ſtehenden Perſonen trotz heftigen 

Sturmes reiten und ſicher ans Land bringen. 

Ein Taucher tödlich veruntlückt. Der Taucher Falken⸗ 

berg war im Rüſtringer Hafen damit beſchäftiat, in einem 

geſunkenen Schiffskörper Sprengladungen zu legen. Als 

er noch unten beſchäftigt war, erfolgte plötzlich eine Explo⸗ 

ſion der Munition und der Taucher wurde in Stücke ge⸗ 

riſſen. Ter lAiährige Sohßn des Verunglückten befand ſich 
während des Uuglücks in einem Boot an der Unalücksſtelle 

und wurde ſo Zeuge des Todes ſeines Vaters. Das Boot, 

in dem ſich noch mebrere Arbeiter befanden, wurde durch den 

Waſſerdruck bochgeſchleudert, doch kamen die Infaſen mit 

durchnäßten Kleidern davon. 

100 Perſonen bei einem Kinobrand getötet. In einem 

Lichtbild⸗Theater in Smyrna brach ein Brand aus. bei dem 

etwa 100 Perfonen ums Leben gekommen ſind. Man glaubt, 

daß auch die Schwägerin Ismet Paſchas ſich unter den Toten 

befindet. 
Ein Liebesbrama. Der Straßenbahnſchaffnex Volkmann 

in Berlin erſchoß in der Manteuffelſtraße eine Frau Rarſch, 

mit deren Tochter er früher ein Liebesverbältnis hatte, die 

aber ſpäter ſeine widerholten Annäherungsverſuche zurück⸗ 

gewieſen hatte. Mit einer Leiter drang er in die Wohnung 

von Fran Ravſch ein und gab drei tödlich wirkende Schüſſe 

auf ſie ab. Nach der Tat ſchoß er ſich eine Kugel in die 

Bruit, die ihn ſchwer verletzte. 

Vier Kinder totgeſabren. Auf der Strecke Piela⸗Nendza 

wurden Sonnabend vormittag von dem Perſonenzua Latto⸗ 

witz⸗Ralibor vier Kinder kotgefahren, die auf das Gleis ge⸗ 
W0if waren, um cinem vorüberfahrenden Güterzug zuzu⸗ 

winken. 

RAUCH1 XANTV IAKRA M G 

   

  

     
    

  

   
      

Dersomemliumgs-AiunzEier 
igen für den Verjammlungskalender werden mi bis 2 Morg⸗ 

WesGrſrrsabt Arn-wendbene P. Geder Veruahhung Curehen gerbemen 
Zeilenpreis 15 Guldenpfemtig. 

  

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. Bczirk Lang⸗ 
juhr. Mittwoch, den 24. September, abends 7 Uhr, im 
Kleinbammerpark Mitaliederverſammlung. Tagesordnung: 
1. Borirag der Genoßſin Malikomski über die Arbeiter⸗ 
wohlfahrtsbewegung. 2. Bezirksangelegenbeiten. Durch 
Mitglieder eingeführte Gäſte baben Zutritt. 

Die Bezirksleitung. 

S. P. D. Zoppot. Mittwoch, den 21. d. Mis., abends 7 Uhr: 

Mitaliederverſammlung im Bürgerbeim. Tagesordnung: 

Beinrechung der Bannerweibe. Vollzähligen Beſuch er⸗ 
martet. Der Vorſtand. 14 71) 

Arbeiter⸗Jugend Danzia. Heute, Mittwoch: Vortrag des 

Gen. Lnons. 

T.S. Die Naturfrennde“. Heute. Mittwoch. den 24. Seyt., 
abends Uhbr: Erſte Sprech⸗Chorübung: Erlöſung von 
Brunv Schönlank. 

Sattler. Tavesierer. Mittmoch, den 24. September, abends 
7 Uhbr, anßerordentliche Mitaliederverſammmluna im Blan⸗ 
ken Tonnchen. 14742. 

Deulſcher Metallarbeiterverbanb. Vertrauensleute der Hei⸗ 
zungsmonteure am Freitagabend 6 Ubr: Sitzung im Bu⸗ 

rean. 147⁴41 

Arbeitsgemeinichaft der Liaa für Meuſcheurechte. Nächſte 
Veranfalinna: Sonnabend. den 27. Sept. 1924, abends 
7.580 Ubr. Naturforichende Gejiellſchaft. Frauengaſſe 2. 

1147⁴⁰ 
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Mewſeß örndte. Misi Sirubl nät wicberzuſeben — wenig⸗ 

Feus EäEt mmter vüer Ansen — Dieker EntfKInt merrtte ge⸗ 

pCB— — ————————————— 
IEG- 

Den Gelehmbe erüüf maß Zen Papferen. Süe aumf ſeinem 
ScSEMCtübtihtehh Hamrm. mühm Kie Keber nd nertßeite ſich in Seine 
Aeteif, urit Amfeäehmmes feiner guümzen SeüäcEskraft alle 

ſtän,euhem GSeiamtem wW ‚ih eEefrens 

Er Buumte cher kerd mücßt Endern, kaß am amdern Ktur⸗ 
Eem Dör Eungüüirbmmem noum Tage vorfer mirder in ihm auf⸗ 

leßhem mund ihm mmaherhehlnn in äßrem Bammkrris zuaen⸗ 

Derder enbelr Börßra Emerlüiße Kinmgem mit Fem fesrck Emt; 

  Ein Muue üm 
Süeii ans 

Süi, fmtis 
EAi uuUE. 
SDSMDEE 

AAuer Sens 
Laüt EEME ei ihen Rei äheßem Geianrken. 

er ßen ner glenn Eummmt mürehet Eu der 
DEE DE Der Ei iee as 

   e rang er in dieſem Hin und Her der Ent⸗ 
jchlüßfe: um vicrten trat er den Weg nach der Schma 

Stroße an. Den Kusichlas barte 
gegeben, Saß auch Mizsi Strobl ni 
laßen. Bäbricheinlich balte ſe diejelben Zämpfe durchzu⸗ 
EGrumfen. masrichcint:-ch war auck ſte zu demſelben Ergebnis 
gekommen wie er. Und ſo würde er der fäwierigen pein⸗ 

lichen Aufaabe. isr ſeine Gründe anseinanderzuſetzen und 
die zu ſeiner Auächt zu berebren, überhoben ſein, und es 

blieb nur noch übria, refignfert, Trauer und Schmerz im 

Serzen, aber doch gefaͤßt und entſchloſſen Abſchied vonein⸗ 
enher zu nehbmen. 

Stürmiich klevite ſein Herz, als er jest die Klingel zea 
AEd mwäbrerd er den Korribor durchſchritt. 
und nun öiſnete ſich die Tür. nun ichloß ſtie ſich hinter 

ihn und nun ſorang Miszi Strabl von der Ebaiſelongue, 
anf der p̃e gelenen, mit einem lanten Freudenichrei anf. 

Eim vermüxisvoller Blick traf ihn und der Ansruf brach 
kaß vSber ibre Livren Bahn: „So lange baſt du mich warten 

aßßen!?⸗ 
XILX. 

Es war ſchon weit in der Nacht. als Richard Haug nach 
Hamſe kam Nachdem er die Geliebte verlafßen. batte er ein 
MNeffamrant cufgeiucht, um bier die Nacht abzuwarten, denn 
der Gedenke den Blicken ſeiner Frau uund ſeiner Kinder zu 
beacasen, ertallte ihn mit Eniſesen. Und ſe ſaß er nun im 
ämmflen Zimner am BSeit feiner Frou. den Korf in die 

Hänse geast. Wie cin Dieb war er in das Zimmer ge⸗ 
GLßääcn und aans leile batte er ſich enikleidet. 

Dem Fanſch war die Zerknirichunga geſplat Eßebrecher?“ 
— rarnte er z„ —„Ebebrecher! Bekroaen batte ex fie, 
Ler KAte. erfüfernnasvone, rene Gefäbrtin feines Lebens, 
Sie ahmrmasLIos, vertrenensvoll in rubigem Schlummer lag. 

Bie cis nuunbeßerrichter Fünglina war er ken Keanncen 
miehriger Sinnenluff erlegen. widerſtandslos. pflicht⸗ vnd 

eäörrerarffen. 
Wie war es nur gelomnten- Wie Hatte er ſeine anten 

SorßiäSe. keümen igt fagelanaen Ringen erköntvfen Eniichluß 
ßu vöſlie vergeßen k5ärnẽen? Miszt Strobis Küße hbatien 

käüm jeie rukige Heberleamna, jese Selbükaskrolle gerambt 
wurd Ewiten iin in ein Meer Frarfender Begierden getanih 

Wortſetuma Polat;) 

Kanold's Sahne-Eonhons 
Sind unllttertrefferhn 
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die Summe von 408 Millionen erreichte. Mithin haben wir es, für die erſten ſieben Ponate ſchon mit einem Defiait von 200 Millionen zu tun. Dieſer Unterſchied erſcheint noch DieL. Vaſtemne dereh. Glüchehereh Nshen würeuueh besgn 2 Len 
age am Schiffsfrachtenmarkt. Die jſeit Mitte Auguſt vö; 'erung denkt⸗ ſcklicherweiſe haben wir na⸗ anderen Diehftüra; ů Zejt 

in Cuſche meng getretene leichte Erholung am Schiffsfrachlen⸗ Seiten einen ſehr ervſthalten Ausgleich. Juſolge des gel⸗ wurden Häne SaraicenAeehmrſchn Derchteren Aite 
zuarkt hat in der ertten Septemberhälfte nicht nnweſentliche tauden Kirswechſels führen die Köngfänder be3 uns mür Brfefe, Sieger und Oelminiatnren entwend t. Man de 

Fortſchritte gemacht. Die weitere Entwicklung wird in eng⸗für 416 Millionen Hergleichen Produkte ein, während wir auf die Diebſtäble erſt dadurch anſmerkfam, daß imer der 
liſchen Schiffahrtskreiſen recht äutverſichtnich beurteilt, da ſch [nach ihrem Lande für 960 Milionen ansfübren. Dos ſind geſtohlenen Briefe dem Mufenm ſelbit zum Kauf engebolen 

namenttich aut dem Getreibefrachtenmarkt eine immer ſtärker alles lehn interefante Kahlen, nur zleht man nicht immer, wurde, und zwar einer der wenigen exiſtiexenden Brieſe von 

werdende Nachfrage nach Schifſsraum bemerkbar macht. Es daraus die nötigen Schlußfolgerungen. Andreas Hoſer. Weftere Rechenchen ergaben daß der Dieh 
handelt ſich vorwiegend um Weisenverſchiffungen nach kon⸗ Erze und Steinkohlenlager in Litauen. Die Expedition cirn Angeſtellter des Muſeums iſt Der DTieh, ißt auſcheinend 

tinentalen und deutſchen Häfen. Die Nachfrage nach Ton⸗ der likauiſchen Univerſität, die kürzlich nach verſchiedenen der Kanzleiaſſiſtent Kunz Oberlentnaut d. L. Kompagnie⸗ 

nage für Baumwolltransporte nach Le Havre und Bremen Stellen Litauens zu, geologiſchen Forſchungen abgereiſt war, führer der hieſigen „Keichsflagge“ Kunz ſpierte in dieſen 
bleibt rege. Die Liverpooler Schiffahrtskreiſe rechnen für hat in der Umgegend von Papile in zwei Meter Diefe Eiſen⸗ Kreiſen eine bedeutende Rolle und wurde ſogar verſchiedent⸗ 

den Reſt des Jahres mit einem lebhaften Geſchäft und ver⸗erzlager von 80 Jentimeter Stürke gefunden. Der Eifen⸗ lich als Notvoliziſt verwendet. v 

treten die Anſicht, daß wenigſtens ein Teil des in Europa proßzentſatz iſt noch nicht bekannt. Außerdem wurde⸗ dort S ů ů‚ 
aufgelegten Schiffsraumes allmählich wieder in Fahrt ge⸗eine große Jahl von Aih iiſchen, Tiexſkeletten gefunden. Sturm über England. Ein ſchwerer Sturm fegte am 

bracht werden kann. Von dem rund 65 Millionen Brutto⸗ Die Expeditlon gedenkt noch in dieſem Jahre die Ittauiſch⸗Sonnabend zabend und Sonntag morgen über einen großen 
reaiſtertonnen betragenden Weltſchiffsraum werden akgeng lettiſche Grenze zu erforſchen, wo nach Anſicht ihrer Mit. Teil der britiſchen Inſel. Seine größte Kreft entfaltete er 

   Nleimne       

    

Prozer 10 150 400 Scenuil, Alon eniglen il⸗ Aoch aaef Eur 10alieder Steinkohlenlager zu finden ſeien. lichen S Wüaden an i b uhne Goch Meuſceſſe beit for⸗ 
roöent, nicht ausgenützt. Davon entfallen jedos auf Europa 15 ü »n Schad rittete ohne jedoch Menſchenvpfer zu for⸗ 

noch nicht 2 Millionen Bruttoregiſtertonnen, denn allein in Der Ertraa der ſchwediſchen Handelsflotte. Das Sfock⸗ dern. Einem Cunard⸗Dampfer war es unmöalich. ſoine Paſ⸗ 

ini i j. 25⁵ „bolmer Kommerzkollegium teilt mit, daß die Bruttoeinnahme iere in O ‚ D Lealferionnen unfeelent Pie Arößtenieils dem Shipoing der ſchwediſchen Handelsflotte 1923 rund 2456 Millionen Gambria“ wucbe wan beiner archtaren Sce überflutet. 
Voard gehören. Die aufgelegte britiſche Tonnage ſoweſt ſie cicn Shentronen botrna, (i52r 2285 Millionen Kronen, alſo Ziole Fahrgäſte wurden umgeworſen und leicht verletzt. 
noch als wetibewerbsfähig gelten kann, wird auf rund [ aine Steigerung von? Prozent] Die geſamte Kornage der Ipwei von Dnen mußten an Land gebracht werden. Großer 
500 000 Bruttoregiſtertunnen veranſchlagk. Flotte war das ganze Jahr in Fahrk. Damit iſt fär Schweden Schaden wurde in Lancafhixe und Horkſhire, in Wales und 

Ss. die Nachkri ffabrisflaute überwunden. Für Deutſch⸗ Irland angerichtet. Die Telearaphendrähte wurden zer⸗ 

Die Lage des Geſamtarbeitsmarktes in Haden bat ſich in land iſt der Anteil an den Frachten auf ſchwediſchen Schiffen, riſfen und der Poſtdienſt geſtört. 5 ů 

der vergangenen Woche wenig verändert. Die Erwerbsloſen⸗ als einziges Land, gefallen, und zwar von 10,8 auf 9,8 Mil⸗ geſtört. 

er iriſche Poſtdampfer 

  

Aausmaß dieſer Sleis Keiteden, WC; öürtels un den das den lionen Kronen. 
Siapenaaf eines neuen Rieſendampfers. Auf der Werft 

us r Steigerung im Verhältnis zu den in den Sy; ie Shell⸗ H ö Wolff de d. ür die H ö⸗A 8 

letzten Bochen beobachteten Erhöhungen geringer geworden Eugliſche Schiffsbauanfträge ſür Holland. Die Shell. von Harland und Wolff wurde der für die Holland Umerika⸗ 
i „ SP„i „at jeßt 20 Transport⸗Companm entſchied ſich bei einer Submiſſivn für Linie gebaute, etwa 30000 Brntlotonnen aroße Dampfer 
Weſonders unsünria it die age no Wpie vor in ber neiai. den Neuban von ſechs Tankſchiffen für eine niederländiſche „Statendam“ vom Stanel gelaſſen. Die Abmeßeungen be⸗ 
verarbeilenden Inbuſtrie Bielfach iſt in der Pfor heimer Offerte, Es handelt ſich um einen neuen Typ Einſchrauben⸗ tragen 607 Fuß Länge, 81 Int5 Breite und 5935 Fuß Tief⸗ 
Goldwareninbuſtrie, in der Textilinduftrie des Wieſetales Dieſel⸗Motor⸗Schiffe. Die Geſamtkoſten belaufen ſich auf gang. Es können 3000 Paſſagtere aufgenommen werden. Der 
und in der Bekleidungsinduſtrie eine leichte Beſſerung feſt- 1.200 000 Pfund Sterling. Bei der Konſtruktion darf nur Dapmpfer iſt nicht nur der größte, der in dieſem Jahre vom 
zuſtellen. 

zngaliſcher Stahl perwendet werden. Ferner iſt die Anwen⸗ Stapel geraſſen wurde, ſondern auch der größte von allen 
; dung ſcher Motoren verboten. von britiſchen Werften feit dem Kri vom Stavel gelaſſ, 

Sundiratsbildung in per eugliſchen Eiſen⸗ und Sta l⸗ n ů ritiſchen Werften ſeit dem Kriege vom Stapel gelaſienen. 
induſtrie5 In England iſt ein Juſemmenſchlus der Eilen ſerkauf der ehemals deutſchen Docks in Hoboken. Das Dampfern. und Stablinduſtriellen unter einer Zentral⸗Verwaltung ge von den Amerikanern im Kriege beſchlagnahmte Grund⸗ Friedensdemonſtration auch in Anſtralien. Die Arbei⸗ 
plant, Es ſchweben einſtweilen noch Vorverhandlungen eigentum der Hapag und des Norddeutichen Llond, beute terorgankſationen veranſtalteten im Juſammenhang mit 
zwiſchen den Beteiligten. Man hofft durch einen ſolchen Eigentum des Kriegsdepartements in Wafhington, im Be⸗der Bewegung gegen den Krieg große Kundgebungen in 
Zuſammenſchluß die Herſtellungskoſten zu vermindern, um ftriebe der Hoboken Manufacturers Railrvad Co., wurde allen wichtigen Städten Auſtraliens. Vertreter religiöſer, 
dern kremßen Vettbewerb entgegentreten zu können. Es Ende Auguſt in Meuvork zum Verkauf außgeboten, Unter politiſcher und auderer Lörperichaften hielten dabei An⸗ 
ſollen kontinentale Konzerne als Vorbild genommen wer⸗den Angeboten befand ſich auch eins der Tirma William F. ſprachen. In einer in Melbonrne veranſtalketen Kund⸗ 
den: die Koſten fär ſchwere Stahlſchienen alaubt man auf Kohl, das auf 575 000 Dollar bar lautete. Die Hoboken Land⸗gebung wurde eine Entſchtienung angenommen, in der u. a. 
dieſe Weiſe um 20 Schilling die Tonne äer vermindern.]und Improvement Co. bot 600 000 Dollar bar, die Frank die voliſtändige Abrüſtung und das Anfhören der Verberr⸗ 
ohne baß die Herſteller daber mit Verlnſt arbeiten oder die [ Induſtrial Reality von Hoboken bot 400 000 Dollar, davon lichung von Kriegstaten in den Schulbüchern gefordert 
Lößne herabietzen müßte. N. Wpoeter 8. ſenß nörd S wieheih Wihren Bornchin, dis wird. * 

Belgiich⸗franzöſiſche andelsbeziehungen, In den letzten enburker Hafenbehörde wiederholte ihren Vori ag, da⸗ Das größte Rettungsboot. In London wird dieſer Tage 
Tagen war häufig ie Rede von der Muahmdem eüne⸗ Kigentam der Hobolen Mannfaeturers Railroad Co. einſchl. das größte Rettnunasboot der Welf eingeweiht. Es iſt der 
Modus vivendi hinſichtlich der Handelsbeziehnungen zwiſchen Aktienkapttal und Pachtvertrag, aber, ansſchließlich der hin⸗ modernſte und ſtärkſte Typ eines Motorrettungsbovtes, das 
Belgien und⸗Frankreich. In dieſer Form iſt die Mitteilung teren Bauplätze für eine Million Dollar in Goldbons, die —2 von der Ronal National L 

    

    

  

  0 Ar 9• Don Lijebvat Inſtitution gebant wird 

jebenfalls verfrüßt. Die ſeit der Ableßnung des in Vorſchlag 20 Jahren einzulöſen ſind, zu übernehmen, Zuſchläge wur⸗ und das erſte einer Flotte von 40 Rektungsbooten iein wird, 
gebrachten Projektes von der belgiſchen Kammer gepfloge⸗ den bisber nicht erteilt. üdie nur durch Motorkraft getrieben werden jollen. Es hat 
nen Verhandlungen haben die Lage nicht weſentlich geän⸗ Litanens Import an Landwirtſchaftlichen Bedarfsartikeln. zwei ſtarke Motoren, die in zwei getrennten waſſerdichten 
dert. Ein in der Metrovole von Antwerpen erichienener Im Vergleich zum vergangenen Jahre iſt der diesjährige Räumen untergebracht ſind, zwei Kabinen. wo den Schiff⸗ 
Artikel bebt im Gegenteil die Unſtimmigkeit zwiſchen den Import an künſtlichen Düngemitteln und landwirtſchaftlichen brüchigen heiße Getränke nereicht werden können und bietet 

beiden Kanzleien hervor und gibt als Hauvtaründe folgende Maſchinen bedentend geſtiegen, wäbrend im erſten halben im ganzen Raum für tio Perſonen. Das Boot iſt ausge⸗ 
an: „Wenn man nur Fertigfabrikate berückſichtiat, ſo iſt Jahre 1928 5838 Tons künſtliche Düngemittel und 815 Tons rüſtet mit einem Scheinwerſer und einer Kanone. mit der 
feſtzuſtellen, daß für die ſieben erſten Monate dieſes Jahres landwirtſchaftliche Maſchinen imnortiert wurden, ſind in der⸗ein Tan aligeſchoßen werden kann; es hat ſo viel waſſeroͤichte 
die franzöſiſche Einfuhr nach Belgien ſich auf 112 Millionen ſelben Zeit d. J. 17/ 277 Tons künſtlicher Dünger und 1551 Schoiten wie ein moderner Kreuzer, iv daß es praktiſch un⸗ 

beltef, während die belgiſche Ausfuhr nach Frankreich nur 1 Tons landwirtſchaftliche Maſchinen eingeführt worden. verſenkbar iſt. 
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In diesem Ceichen verkörpert sick unsere 
öů berũfunte Schuuhimathe. 

Alleinuerkauſ: „KA“ Danꝛiger- Schuf-Actien-Gesellschaſt Langgdsse 75 
      

    
    

     
   
    

   
    

      

      

Geschäftliche Rundschau mit Dauerfahmlan 
Musterschutz!1 Ohne Gewährl 
A) Danziger Vvorortverkehr 

Danzig—Neufahrwasser- 
— Ab Danzig: 12, 10, 52 W. 52, 625 W. 658, 758 W. 86, 125 125, 220 W, 240, 3.0. 36, 4, 465, 548, 7⁴⁵ 1 

  Hotel Danziger Hof 
Gröhßtes Haus am Platxe 
Post-Pelelon in allen Zimmem 

— 

Wintergarten — Tanz-Palais 

    

    

    

   
   

    
    

KONDTTOREI UND CAFEE 

Mokka-Salon im Parterre 

Das elegante LDLXDS-CaEt in der i. Fiag⸗ 
Breitgasse 8-0 Telephon 3283 

Buchdruckerei J. Gehl &K (o. 
Telephan 20 Danzig Am Spendhaus 6 

  

   
    

  

Elegantes Weinrestaurant     
    

  

Fockingstube 

      
   

Künstlerspiele 
Ers tklassiges Kabareti 

   
   

  

        
    

   

     

  

        
W. Zw, Sis W. 900. 1022, T 1163, 125, — Bonbonntiere 2½. 1 3%0, 4. 4½ 6 7%0, 992, P 941, T 11 

Größte und eleganteste Bar im Freistasv 

  

      
August Elias 
Fernsprecher 2038 Danz1g? Fschmarkt 16—18 

Billigste Bezugsquelle für Manufaktur- und 
Leinenwaren. Damer- u. Kinder-Konfektion 

Wasche. Weil- end Wallvaren Arbeiter Konfektiur 

Berliner Pelzuertrie 
ü Danxig, Ereitgasse L21, 1 Lr. :12 felelon 3137, 3659 

   

Gelegenheitskäufe 
Kunkergsse 1 

Kleider. Blusen, Röcke. Wäsche, Schürzen 
Trikotagen       

    

    

  

    

    
   

   

  

    

   

Photograph A. Klewer 
Breithusse, Ecke IL Damm- Palbilder Eut und achnel 
Postkarten. Deste Austührung und billigste Preise      

    

  

    ů Brotkabrülation KE* 

ö ü * Brodos 
* Le* E vr · — ů erssss W — 
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Hugo Dettlaff 
Tel. 1907 Da K K 1 6 Tel. 1807 

Altstädt. Graben 100 

Erÿrt Backmeble 2 Mählenlabrülate 2 gut koehende 
Haisentrüchte - Saaten u. Fttermittel à Hen Hächset 

Sdeb æ Vogek. Vauber- ung Häbaertüihur- 

—.'“.——— 

    

   
  

Feinbãckerei 

 



        

   

          
Internationaler Landarbeiterkongreß. Der drkte Kon⸗ 

ereß der Internationalen Landarbeiterföderation iſt in Ber⸗ 

lin zufammengetreten. Die Landarbeiter⸗Internationale iſt 

im Jahre 1920 in Amſterdam gegründet worden. 21 Dele⸗ 

gierte vertraten damals mehr als zwei Millionen freige⸗ 

werkſchaftlich organtſierte Landarbeiter. Auf der Tagesvrd⸗ 

nung ds Kongreſies ſteben u. a. die Arbeitszeit in der Land⸗ 

wirtſchaft; geiesliche Mindeſtlöhne in der Landwirtſchaft: 

die Wohnungsfrage: die Frage der Kleinbauern: die Frage 

der Wanderarbeiter. 

Der Konflikt im holländiichen Beraban. Der Lohnkon⸗ 

flikt im limburgiſchen Koblenbecken droht zu einem allge⸗ 

meinen Streik im niederländiſchen Bergban zu führen. 

Eine Anzahl Kaufleute in Heerlen, dem niederländiſchen 

Bochum, bat ſich bereit erklärt, im Streikfall d⸗ n 

HBergarbeiter möglichit zu unterſtützen. 8 

Innung in Heerlen hat beichloſſen. wähßrend der Dauer 

eines Beraarbeiterüreiks Brot zum Selbſtgeſtehungspreis 

an die Streikenden zu verkaufen. 

Ein engliſches Fabrikgeſctz. Der Miniſter des Innern. 

Henderſon, ſoll demnächit dem Unterbaus einen aus 140 Pa⸗ 

ragrapben beſtehenden Entwurf zur Berbeßerunga des Fa⸗ 

brikgeſetzes unterbeiten. Unier ben Neucrungen ſind zu er⸗ 

wähnen: Das neue Fabrikgeſetz ſoll die Nachtarbeit der 

Häcker abichafen. Damit ſoll ein altes Veriprechen an die 

Gewerkſchaft der Bäcker endlich in Erfntlung, aeben. Die 

Unmenſchlichen Arbeitsperbältnine er⸗ Keßelvntzer ſollen ge⸗ 

änderk werden. Ter in den Fabrikräumen varo Arbeiter 

berechnete Luftranum ſoll beinabe um die Hälfte vermebrt 

werden. Die Heiseinrichtungen unb die SitKerheitseinrich⸗ 

kungen werden, um die Zabl der Unfalle zn vermindern. 

mweſentlich nerbenert. Die Frauen⸗ und Kinderarbeit wird 
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zu regeln. 

neu geregelt. Beſonders werden ſie von gewiſſen ſchweren 

Arbeiten, wie Tragen ſchwerer Laſten, befreit. In der 

Baumwoll⸗ und Wollinduſtrie werden zablreiche Reuerun⸗ 

gen auf Grund von Beſprechungen mit Textilarbeitern. und 

Unternehmern eingeführt. Die geiundheitlichen Vorkehrun⸗ 

gen und die Einrichtungen für Erholnngs⸗ und Mittaas⸗ 

panſen ſollen erheblich verbeßert werden. 

Gehaltsbeweguna der Beamten in Frankreich. Aus einer 

Unterredung, die der Generafiekretär der franzöſiſchen 

Beamtengewerkichaft, Charles Laurent, dem⸗Paris Soir“ ge⸗ 

währte, geht hervor, daß es unter den Beamten lebhaft gärt, 

weil ſie mit den geplanten Gehaltserböhungen außerordent⸗ 

lich unzufrieden ünd. Die Teuerung gegenüber 1919 betrage 

50 Prozent, während die in Ausſicht geſtellte Erhöhung nur 

5 Prozent betrage. Die Gewerkſchaft iſt beim Miniſter⸗ 

präfidenien Herriot vorſtellig geworden, der Abhilfe im 

Rahmen des finanziell Tragbaren verſprochen hat. Die 

Beamtengewerkſchaft droßt. falls ibre Forderungen nicht 

erfüllt werden, zunächſt mit dem Austritt aus einer gemiſch⸗ 

ten Kommiffon, die eingeſetzt wurde, um die Gehälter neu 

Beieiliaung deutſcher Arbeiter am Siederanfban Nord⸗ 

frankreichs. Unter der alten fronzöſiſchen Regierung wußte 

dus ſich am Biederaufbau Nordfrankreichs unerbört berei⸗ 

chernde Unternehmertum deutiche Arbeiter vom Wiederauf⸗ 

baugebiet — von verſchwindend kleinen Ausnahmen abge⸗ 

ſeben — fernzuhalten. Unter Herriot wird weniger Rück⸗ 

jicht darauf genommen. daßk dem frauzbſiſchen Unternehmer⸗ 

ium die rieigen Wiederauſbauserwinne geſichert bleiben. 

Hinfort werden der Heranziehung deuticher Arbeiter keine 

Schwicrigkeiten mehr bereitet werden. Beſorechungen mit 

dem „Dentſchen Verband ſosialer Baubetrieße“, der ſchon 

1022 ein Abkammen mit dem franzöſiſchen Aktionsausſchuß 

für dic zeritörten (ebiete“ getroffen baite, ſind wieder auf⸗   gaenommen worden. 

Die Ermansivationsbewegung der Neger in Amerika beginnt 

für die Gewerkſchaftsbewegung eine ſchwierige Lage zu 

é Die Leger und die arerifaniſche Gewerkſchaftsbemegung. 
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Anker Danzig Anker-Lager 
Telegram-Adresse: Kleiennker 

Getreide : Melil - Reis Saaten : Futtermittel:: Koloniahwaren 

  

  

    

Spedition von Massengätern .. g. Eigene große Lagerhäuser 

Bis jetzt haben die verſchiedenen Gewerkſchaften 

keine farbigen Arbeiter aufgenommen. und die Neger emp⸗ 

ſinden dieſen Ausſchluß als Beleidigung. In einer offi⸗ 

ziellen Erklärung der Nationalen Vereinigung für die 

Emanzipierung der Farbigen wird auf die Gefahr hinge⸗ 

wieſen, der ſich die weißen Arbeiter ausſetzen, wenn ſie ihre 

farbigen Kameraden boykottieren. Sollte dieſe Lage noch 

lange andauern, ſo könnte es lant dieſer Veröffentlichung 

leicht geſchehen, daß ſich die Neger zu einem zu den weißen 

Arbeitern im Gegenſatz ſtehenden Berband organiſteren. 

HBereits iſt der Streik der Stahlarbeiter mit Hilfe farbiger 

Arbeitskräfte gebrochen worden und bald werden dieſe in der 

Lage ſein, jealichen Streik unmöglich zu machen, wenn ſie 

nicht zu den beſtehenden Gewerkſchaften zunelaſſen werden. 

Bilden ſich aber Negergewerkſchaften, ſo kann es leicht ge⸗ 

ſchehen, daß ſie ſich zu den Gewerkſchaften der weißen Ar⸗ 

beiter in Gegenſat ſetzen. Aus einem Raffenproblem iſt eine 

ſoziale Frage geworden. 

Die belgiſchen Bergarbeiter lehnen ab. Die Urabſtim⸗ 

mung der Bergarbeiter im Borinage ergab 16000 Stim⸗ 

men für die Fortletzung des Generalſtreiks und 2500 Stim⸗ 

men dagegen. — 

Engliſche Notſtandsarbeiten für den Winter. Die eng⸗ 

liſche Regierung iſt eifrig bemüht. Winternotſtandsarbeiten 

zu ſchaffen und hat dafür eine Konferenz der bedeutendſten 
Elektrizitätsgeſellſchaften des Landes nach London einberufen. 

Die Regierung bat verichiedene Vorſchläge zur Erweiterung 

der elektriſchen Berſorgung nach kleinen Städten, Döriern, 

Landwirtſchaftsbezirken gemacht und iſt bereit. eine Garantie 

für die Zinſen des in dieſen Anlagen angelesten Kavitals 

für die Dauer von etwa zehn Jahren zu übernehmen oder 
jo lange, bis ſich die neuen Unterneßmungen anus eigener 
Kraft rentiereh. 

ſchaffen. 

  

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loops. für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Tei! Fris Weber, 
für Inferate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. 

Druck und Berlaa von J. Gebl & Co., Danäis. 
  

Aktienges. 

  

  

DANZE Ii6 
Teleion 6879, 6880 
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Buchdruckerei 
JL Gehl & Co. 

Spendhauns 6 14 
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Danzig-Kattowitzer Eisen- u. Metall- 
handelsgesellschaft m. b. H. 

Zentrale: Derzie. ExcSSEUScCber Wer 18 ⸗ Plliale: KEri EE 2 
FEESE     
beschäffliche Rundsckau mit Dauerfahrplan ů 

Ohne Gewähr AAuEferche2I 
Danziger Fernverkehr 

Dæzie-SEüertBefebef wed ek 
ů Dase 

k
i
r
t
r
i
n
 

K
 

E
E
E
E
E
 

Dä
iü
nr
tr
s 

E
E
A
t
.
 

V
E
H
B
E
E
e
n
 

Danziger 
Commerz- u. Depositenbank 

SS 

DemiE, Langgasse Nr. 4/ 

M. Slaweit & Co. Lid- 
London — Dem 
Holzexport —— SRB—‚—— 

SEUE 
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Textilwaren-Export 
Sämdige Läger in allen fräfleren Plütren Polenz- 

VEE X BSEUE-, EE 

Speicherei 
Danzig. 
— elephon 5975, 8979. 3942— 

„ Maschinelle Beerbeitung Getreiclespedition 

Tql. 787., 1424 

Grandt & Schumann 
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Bergenske 
BALTIC TRAKNSPORTIS LTD. 

Telee-Adkeee: B, 
Fehrechert NanasAAnrAf — 

Eeaderel / Brlrachtung / Speutfon / Vurrichmeg / StuueeO 

Buchhandlung 
Volkswacht. J. Gehl & Co. 

Am Spendhaus 6 u. Paradiesgasse 32 
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Alexander & Lewin 
Denzig., Langgasse Nx. 25/27 

vVV 

    Damen-Kleiderstoffe und Voiles 
EN GEROS - « à Expokr 

Walter Goldstein 
Danxig. Handegrsse 4—5 
TFelephon 3140 wud 

vV&Y 

Leinen- und Bammwoll-Waren en gros 

N. Kleczewski & (o. 
Dh EASüe 2 

Sasten und Getreide 
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Balfilche Agrar-Häandelsgeleliich. 
DrE,ur SBüttchernssse EEOAL 

Skwierawski & Co. 
PDAnEE1L 
FEsema 

Textilwaren-Groshandlung   
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Deutſchnationale Praxis. 
Worte und Taten ſtanden bei den Deutſchnationalen von 

leher im ſtarken Widerſpruch. Schon der Charakter dieſer 
Intereffenpartei des Beſitzes weiſt das auf. Großſpurig 
verkündet man ſtändig das „nationale Wohl“ als Leit⸗ 
motiv der Politik und doch betreibt man hinter dieſem 
Aushängeſchild nur eine kraſſe, egviſtiſche Intereſſenwirt⸗ 
ſchaft. Alle Grundſätze werden über den Haufen geworfen, 
nur um die ſelbſtſüchtigen Wünſche des Parteiklüngels zu 
erfüllen. Das zeigt nicht nur die ausgeſprochen deutſch⸗ 
nationale Beamtenpolitik in der Verwaltung, ſondern das 
zeigt ſich auch immer wieder in kleineren Angelrgenheiten 
des Tages. Ein beſonders typiſcher Fall ſei wieder ein⸗ 
mal feſtgehalten. 

Unter deutſchnationaler Führung 
Verein „Frauenwohl“. Von der ſtenz dieſes, Vereins 
kündet nur ein Bureau, das er in großzügiger Weiſe in 
Wohnräumen in der Jopengaſſe unterhält. Sonſt iſt von 
jeiner Tätigkeit nicht viel zu merken. Seit langem bemüht 
ſich nun der Beſitzer des Hauſes, die als Burean verwandte 
Drei⸗Zimmerwohnung für Wohnzwecke frei zu bekommen. 
Bisher wurden ſeine Anträge ſtets abgelehnt, da dann für 
die vorſorelicherweiſe in einem Zimmer unterge⸗ 
brachte Aufwärterin eine neue Unterkunft geſchaffen wer⸗ 
den müßte. Jetzt hat nun der Beſitzer, der ſeit 1920 als 
dringend auf der Wohnungsliſte ſteht, jedoch vom Miets⸗ 
einigungsamt, ein Räumungsurteil gegen den Verein 
„Frauenwohl“ zugeſtanden erhalten, da er für die allein⸗ 
ſtebende Aufwärterin eine kleine Wohnung freimachen 
kennte, indem er Anverwandte in die 3⸗Zimmerwohnung 
übernahm. Konute man nun annebmen, daß ſich die 
deutſchnationale Volkstagsabgeoroͤnete Meyer, als Führerin 
des Vereins „Frauenwohl“ dieſem Spruche beugen würde 
— einmal, da jedermann untertan ſein ſoll der Obrigkeit, 
wie es die Deutſchnationalen immer ſo ſchön zu predigen 
wiſſen und zum andern, weil der Verein „Frauen wohl“ 
ſo, doch einmal eine wohltätige Tat begehen würde, wenn 

  

beſteht ein ſogenaunter 
     

  

er einer wohnungsloſen Familic Unterkunft ſchaffte — doch 
weit gefehlt. Mit allen Mitteln verſuchte man die Ent⸗ 
ſcheidung des Einigungsamtes illuſoriſch zu machen. Ob⸗ 
wohl ſich der Verein wie jede andere Organiſation einen 
zu Bohnunaszwecken nicht geeigneten Raum als Vurean 
mieten konnte, will er die Wohnung nicht räumen. Woh⸗ 
nungsamt, Stadtbürgerſchaft und Senat werden ſtändig be⸗ 
arbeitet, nur ja nicht die Räumung für Wohnzwecke zu⸗ 
zulaſſen. Das ſchönſte dabei iſt, daß ſonſt die Deutſch⸗ 
nationalen das freie Verfügungsrecht des Hausbeſitzes über 
jeine Wohnungen fordern. Hier jedoch tun ſie gerade das 
Gegenteil und verſuchen alle Inſtanzen gegen ihn mobil zu 
machen. Dieſes Verhalten haben wir einleitend bereits 
gekennzeichnet. Außerdem bietet der Fall noch beſondere 
Merkmale dafür, wie ſich die Deutſchnationalen um die 
Milderung der Wohnungsnot kümmern. 

  

Zweierlei Maß. 
Die techniſchen Beamten der Stadt Danzig waren 

gegenüber den andern Beamtengruppen bisher ſtark benach⸗ 
teiligt. Darum hatte die Stadtbürgerſchaft beſchloffen, eine 
Höhergruppierung dieſer Beamten vorzunehmen. Dieſen 
Beſchluß bat der Senat abgelehnt. In ſeiner Begründung 
erklärt er u. a., daß auch anderen Gruppen die beankragte 
Höhergruppierung verweigert worden iit. Zu diejen Er⸗ 
klärungen des Senats wird uns geſchrieben: Wenn der 
Senat ſagt, daß auch andere ſtädtiſche Berwaltungen für 
den Hausbalt 1924 Beförderungsſtellen beantragt hatten., 
ſo trifft das zu. Dieſe Anträge aber in Verbindung mit 
den benachteiligten techniſchen Beamten zu bringen, erhböht 
nur das Unrecht, das ſeit dem 1. April 1920 Mieien Be⸗ 
amten bebördlicherſeits zugefügt worden iſt. Dieſe vom 
Senat gemeinten Beförderungsſtellen ſind ſolche, die vor 
dem 31. März 1920 mit den in Frage kommenden techni⸗ 
ſchen Beamten aleich, ja zum Teil erheblich niedriger ein⸗ 
gruppiert waren. Seit dem 1. April 1920 ſind dieſe Beamte 
aber zwei⸗ bis dreimal befördert, ſie ſteben alſo den kech⸗ 
niſchen Beamten gegenüber bereits um zwei bis drei Grup⸗ 
ven höher und ſollen nun noch um eine mweitere Gruppe 
gehoben werden, mas auch zu einem großen Teil ſchon ge⸗ 
icheßen iſt. Die Befürchtungen des Senots, daß andere 
Verwaltungen, bei denen die Verbältniſſe äbnlich liegen, 
gleichfalls Anträge auf Beförderungsſtellen einreichen wü⸗ 
den, können dadurch begegnet werden, wenn man ſagt, dað 
es ähnliche Fälle, in denen Beamte um ihre Rechte in der⸗ 
art kraſſer Torm geſchmälert ſind, im Freiſtcat nicht gibt. 

  

   
Bei dieſen Beamten allein iſt bei Einbrinaung der Be⸗ 
ioldun jese nach Sem 1. April 1930 eine Ausnabhme i 
ſofern gemacht worden, als eine Gleichſtellung mit den Be⸗ 
amten im Reich nicht erfolgte, ſondern daß ſte auch heute 
noch um 2 Gruppen niedriger ſtehen als dort. In ſeiner 
Begründuna führt der Senat ferner eine jährliche Mebr⸗ 
aüsgabe von ô40 Gulden für dieie Stellen an. In dem— 
ſelben Angenblick aber werden 4 Stadtbaumeiſter und eine 
große Anzahl Oberinipekioren beſördert, mehrere Bauräte 
in gebobener Stellung. Amtsräte in Direktorſtellen umge⸗ 
wandelt ufw. Da nun bekanntlich der Spruna vom Sekre⸗ 
zar zrm Sberfekretär — auch in geldlicher Hinſicht — nicht 
ſo groaß wic bei den vorftehend aufgeführten Beamten iß, 
wäre es intereßant. weunn der Senat auch in dieſem Falle 
der Oeffentlichkeit über die Höhe der Nusgaben Auskunßt 
geben möchte. Dieſe Beamtenbeförderungen find jedoch nach 
Anficht des Senats im ‚dienſtlichen Intereſe“ — weil es 
ſich um Güönſtlinge baendelt — als notwendia anerkannt, 
die arvße Mebrheit der Beamtenichaft ſieht dieſe Mas⸗ 
nahmen fedoch als einen Betrua an die Aeamtenſchaft und 
eine ſchwere Schädiaung der Allgemeinheit an. Hingegen aemtet der Senat den techniſchen Sekretären zu, für geringe 
Bezabluna böbere Dienſte zu leiflen. Die begrüsenswerte 
Kurderuna der Stabtbürperſchait anf Einfetzuna von Be⸗ üördernnasſtellen in den Hansbaltsvlan für 1921 bedeutet 
nicht eine beſondere Ausnahme dieſer Beamten andern argdenüber ſondern verfolat uur den Zweck. den techniicßen 
Beamten bas zu geben, was ibnen ſeit dem 1. Korkf 1920 
rerätlich zuſtand und vom Senat vorenthalken wird. 

  

. Im Eerisßtsaebänte geſtoßlen. Im Gerichtsgebänude ſind 
in den Munaten Juni und Fuli etwa 18 Fahrräder ge⸗ Euosten worden. Im Sorraum ſind Vorrichenngen vor⸗ kanden, um die Fabrräder befeßigen zu können, krotzdem canen Fahrräder ferk. Es nützte auch nichts. das die Räder angeichloßen wurden. Das Rad war oft verichwan⸗ den, wenn der Beßtser nur zur Gerichtskaße ging und nach 
Rinrten zurückkebrte. Die Diebe waren ungewöhnlich 
Keint. Endlich aekana es zwei von ihtten zu ermitteln. Die Arbeiter Anton Bigokt, volniſcher Staatsange⸗ dörfiger. and Leo Hoga in Danig anden nun vor dem 
Sahpbienes . 5 mpenben 43 Bei Sant Hatte ein 8 eneẽ n. fñ; it SEED iung faliche Bamert beigelegt und ſich als ſolche Perfonen 
ins Gefengnisregiſter eintragen laffen. Das Gericht ver⸗ 

      

uiteilte Bigott wegen Diebſtabls und intellektueller Ur⸗ 
kümdenfälſchung zu 9 Monate, 2 Wochen Gefängnis und 
1 Woche Haft, Hoga der ſich im Rückfalle befindet. zu 2 
Jahre Zuchthaus und 1 Woche Haft. 

  

Abänderung des Reichsverfargungsgeſetzes und der 
Verfahrensbeſtimmungen in Verſorgungsſachen. 
Dem Volkstag liegt ein aeſedegtungfß über die Abän⸗ 

derung des Reichsverſorgungsgeſetzes und des Geſetzes über 
das Verfahren in Verſorgungsſachen vor. Dieſer Geſetzent⸗ 
wurf hat nur formale Bedeutung: er gibt die in Dentſchland 
geltenden Beſtimmungen wieder. Zum erſten Artikel dieſes 
Geſetzentwurfes wird den Kriegereltern eine Vergünſtigung 
gegenüber den bisherigen Beſtimmungen inſofern zuteil, als 
die Einkommensgrenze zum Deige der Elternrente erhöht 
wird. Die Elternrente wird nur bei Bedürſtigkeit gewährt. 
Bedürftig ſind nur die Eltern, deren Einkommen 60 Prozent 
der Vollrente nicht ohne Ausgleichszulage überſteigt. Voll⸗ 
rente iſt die Rente. welche an einen vollſtändig erwerbsun⸗ 
fähigen Kriegsbeſchidigten gezahlt wird. Anſtelle von 60 Pro⸗ 
zent ſoll jetzt 80 Prozent ⸗geſetzt werden. 

Der zweite Artikel dieſes Geſetzentwurfs bringt die Wie⸗ 
dereinführung des Verbots der rekormatio in peins, d. h. 
Entſcheidungen des Verforgungsgerichtes zu ungunſten des 
Klägers. In Zukunft ſollen Entſcheidungen zu ungunſten 
der. Partei, die das Rechtsmittel eingelegt hat, nicht mehr 
zuläſſig ſein. 

  

Partei⸗Verſammlung in Langfuhr. 
Der Bezirk Langkuhr der Soz. Partei hält Mittwoch, 

abends 7 Uhr, im Kleinhammerpark eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab. Genoffin Malikowski ſpricht über die Arbeiter⸗ 
Wohlfahrtsbewegung. In Anbetracht der Wichtig⸗ 
keit dieſer Frage iſt vollzäbliger Beſuch geboten. Gäſte 
können durch Mitglieder eingeführt werden. 

  

Deutſchlands Mitihuld am Geltkrieg, 25 Jahre 
wilhelminiſche Regiererei. Ueber dieſes Thema üpricht 
Redakteur Gen. E. Loops auf Einladung der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der Liga für Menſchenrechte am Sonnabend, 
den 27. September, abends 74 Uhr, im kleinen Saal der 
Naturforſchenden Geſellichaft, Frauengaſſe 26. Außer den 

herälichſt eingeladen. 

Die Fußball⸗Rundenſpiele der Arbeiterſportler nahmen 
am Sonntag ihren Fortgang. Fichte L und F. T. Danzig I 
Iieferten ſich in Ohra ein ſcharfes Spiel, das Danzig nur 
knapp mit 3: 2, Halbzeit 2:0, für ſich entſcheiden konnte. 
Danzig war leicht überlegen und zeigte gute Technik und 
Ballbehandlung, doch fehlte das genaue Zuſpielen und Zu⸗ 
ſammenarbeiten der Stürmerläuferreihe. Bei Fichte war 
der Torwart der beſte Mann. Die übrige Mannſchaft 
ſpielte ſehr eifrig, aber reichlich zerfahren und konnte nicht 
recht aufkommen. Vorher ſpielten auf demſelben Platz die 
Jugendmannſchaften von der F. T. Zoppot und Fichte. 
Hier konnten die Zoppoter einen knappen aber verdienten 
Sieg mit 2:1 nach Hauſe nehmen. — In Bürgerwieſen 
ſtanden ſich F. T. Schidlitz L und Bürgerwieſen Igegen⸗ 
über. Hier blieb nach ſehr wechſelndem Spiel Bürger⸗ 
wieſen als die körperlich ſtärkere Mannſchaft mit 421 
Sieger. Auch Bürgerwiefen II konnte die F. T. Danzig II 
nach flottem Spiel, das Danzig bei Halbzeit mit 1:0 im 
Vorteil ſah. mit 5:1 nach Hauſe ſchicken. 

Die Herbſtferien im Kreiſe Dangiger Höhe ſind wie folgt 
feſtgeſetzt: 1. Schulauſſichtsbezirk Prauſt. 2) Für die 
Schule in Prauſt: Schulſchluß am 25. September 192 
mittags, Beginn des Unterrichts: am 6. Oktober 1924, früh. 
b) Für alle übrigen Schulen: Schulſchluß am 25. September 
1924, mittags, Beainn des Unterrichts: am 17. Oktober 1924 
frühß. 2. Schulaufſichtsbezirk Zoppot. a]) Für die Schulen 
Oliva, Ohra und Emaus: Schulichluß am 17. Oktober 
1924, mittaas, Beginn des Unterrichts am W. Oktober 192 
früh. d) Für die Schulen in Brentau und Höll 
Schulichlun am 25. September 1924. mittaags. Beginn des 
Unterrichts: am 6. Oktober 1924, früh. c) Für die Schule 
in Guteherberge: Schulſchluß am 25. September 1924, 
mittaas, Beginn des Unterrichts:- am 10. Oktober 1924, 
früb. cd) Für alle anderen Schulen: Schulſchluß am 
25. September 1924. mittags, Beginn des Unterrichts: am 
17. Oktober 1924. früb. 

Skandalöſe Rücküchtslofigkeit. Der 12 Jahre alte Schüler 

   

   

  

6 Uhr mit ſeinem Vater und einem älteren Bruder von 
dem an der Syortballe belegenen Felde mit einem Hand⸗ 
wagen voll Kartoffeln. In der Nähe der Felditraße fuß 
ein von Langfuhr kommendes Auto in voller Fabrt in die 
nichtsahnende Gruppe hinein. wodurch Gerhard M. ſchwere 
innere Verletzungen erlitt. Die beiden Begleiter kamen mit 
dem Schrecken davon. Ohne ſich im gerinaſten um den Ver⸗ 
Unglückten zu kümmern, ſauſte der Autolenker davon. Hoſ⸗ 
fentlich gelingt es, dieſen Rohling zu ermitteln. 

„„Neue Kultiur. Am kommenden Mittwoch beginnt die 
Neue Kultur wieder mit ihren diesjährigen Feſtiwielcn. 
Der Münchener Kammervirtußſe und Guiterrekünütler 
Heinrich Albert, ⸗der von ſeinen vorjäbrigen Gaſt⸗ 
ipielen noch bekannt ſein dürfte. eröffnet den Reigen. Aller 
Boraus ſicht nach dürfte dieſes das letzte Gaßtſpiel Heinrich 
Alberts in Danzig ſein, umſomehr werden die Freunde 

x edler Lauten⸗ und Guitarrenkunſt dieſe Gelegenbeit wahr⸗ 
nehmen., noch einmal ſeinem auf böchſter Stuſe ſtehendem 
Spiel zu lauſchen. Gemeinſam mit Heurn Prins 
[Geige) und Lotte Prins (Bratſche) wird der. Künüler 
am kommenden Sonnabend in der Loge Engenia einen Kam⸗ 
mermuſikabend „Haus- und Kammermuſik vor 100 Jahren“ 
geben, deſſen Beinch gleichfalls jedem beſtens empfoslen wer⸗ 
den kann. Am Freitag. den 3. Okiober. findet in der Aula 
der St. Johbannes ſchule, Fleiſcheraaße, eine Verſamm⸗ 
Unng ſtatt, in der O. Stegemann über Auſaaben und 
Ziele der Neuen Kultur“ ſprechen wird. Näheres hierüber 
folat. Siebe auch Inſerat. 

H 

  
Wes nach der Seemannsorbnung noch möalich in! Ter 

Heißzer Zahn Steinke, der Mechaniker Emil Zimmer⸗ 
mann und der Bovismann ODito Omland famen mit 
dem Tammfer „Pregel, nach Neufahrwaßer und verließen 
bier gemeinſam das Schilf, um ch zu erkundigenk vb bier 
ein Streik zder Seecleute, beſtebt, wos aber nicht der Nall 
war, Ste kebrten aber erſt am nächſen Tage auf dos 
Schiff zurück und gingen dann nochmals ohne E laubnis 
des Konitäns jort. Das Schöffengericht verurteilze ſeben 
zu 25 Gulden Geldſtrafe wegen-Vergebens gegen vie See⸗ 
mannsorbntma. 8 

Zu viel Bafſſer in der Wurk. Der Fleiſchermeißter 
Albert Bachsmutb in Tanzig verkaufte Bockwürſichen. 
die zu viel Waſfer euibielten. Er wurde angezeigt uns S icht. dus ön mwegen 2 LAans Nn 

  

Mitgliedern ſind auch alle anderen Geſinnungsfreunde 

Gerbard Meißner, 3. Damm 2, kam geſtern abend gegen 

  

heimattreuer Weſtpreußen und Poſener“ zu führen. 

Landarbeiter und Wohnungsfrage. 
Auf dem Internationalen Landarbeiterkongreß ſprach am Sonnabend Hiemſtra⸗Holland über die WWohhneng Mracß in der Landwirtſchaft. Seine Gedankengänge ſind in einer ein⸗ 

ſtimmig angenommenen Entſchließung enthalten, die folgen⸗ des ſagt: Nach dem herrſchenden Brauch haben viele Land⸗ arbeiter Wohnungen, die Eigentum ihres Arbeitgebers ſind und die einen Teil ihres Lohnes darſtellen. Im Falle einer zeitweiligen oder gänzlichen Löſung des Arbeitsverhäliniſſes 
(Arbeitseinſtellungen) lind die Arbeitgeber faſt immer berech⸗ 
tigt, die Wamumnthn, ränmen zu laſſen. Die Arbeiter kommen 
dadurch, namentlich angeſichts der auf dem flachen Lande herr⸗ 
jchenden Wohnungsnot, in eine ſtarke Abhängigkeit gegenüber 
den Arbeitgebern. Dieſe Abhängigkeit iſt ein großes Hin⸗ 
dernis für den Kampf der Arbeiter um Verbeſferung ihrer 
Exiſtenzbedingungen. Darum iſt der Kongreß der Meinung, 
daß eine geſetzliche Regelung angeſtrebt werden muß, die die 
Aufnahme der ſog. „freien Wohnung“ in den Lohnvertrag 
verbictet. Der Kongreß ſordert die angeſchloͤſſenen Verbände 
auf, bei ihren Regierungen in dieſer Richtung Schritte zu 
unternehmen und auch dafür einzutreten, daß in die Kollektiv⸗ 

  

Verträge eine Beſtimmung aufgenommen wird, daß Woh⸗ 
nungen, die von Arbeitgebern an in ihrem Dienſt befindliche 
Landarbeiter vermietet werden, keinen Teil ihres Lohnes 
bilden dürfen. 

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Frage der 
Organiſierung der Kleinbauern, über die Morawttz⸗Oeſter⸗ 
reich ſprach. Die Kleinbauern ſind in manchen Ländern auch 
als Lohnarbetter in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft tätig, wenn 
auch ihr Arbeitsverhältnis dem der Saiſonarbeiter ähnelt. 
Dieſe Kleinbauern ſind proletariſchen Exiſtenzen, die in den 
Lanbarbeiterverbänden organiſtiert werden müßten, weil das 
für den Kampf der Lohnarbeiter in Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
zum Vorteil ſei und weil dadurch auch die Organiſierung der 
Dienſtboten der Großbauern erleichtert wird. Eine Reſo⸗ 
Intion, die dieſe Gedanken enthält, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Damit hatte der Kongreß ſein Ende erreicht. 

Der Deutſche Oitbund Landesverband Freie Stadt Danzig 
liat in ſeiner kürzlich abgehaltenen außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung beſchloſfen, fortan den Untertitel Ve din 

er 
Verein bezweckt unter grundſätzlichem Ausſchluß von Erör⸗ 
terungen parteipolitiſcher und konſeſſioneller Art den Zu⸗ 
fammenſchluß aller im Gebiet der Freien Stadt Danzig woh⸗ 
nenden Landsleute aus den ehemals deutſchen Teilen der 
Prorinzen Weſtpreußen und Poſen zur Wahrung ihrer 
Rechte, zur Beratung und Förderung der in Not geratenen 
Landslente, zur Pflege der Heimatsliebe und Geſeligkeit. 
Berbandsvorſitzender ijt Schriſtſteller Heinz Gernot Wald⸗ 
heim⸗Wuczynski. 

Am Gaskocher ſchwer verbraunt. hat ſich die zwanzig⸗ 
iajährige Stütze Gertruͤd Orlowski. Als ſie den Gaskocher 
anzünden wollte, erfaßte die Flamme ibre Kleider. Sie 
erlitt am Oberkörper und Geſcht ſchwere Brandwunden. 

Oliva. Schadenfeuer in der Zoppoterſtraße. 
Dienstag, vormittag gegen 10 Uhr, ertönte in den Straßen 
Slivas Feueralarm. Im früheren Olivaer Vereinshaus 
(Thierfelds Hotel! Ecke Zoppoterſtraße und Saltzmannſtraße. 
bejindet ſich in einem Aubau die Tiſchlerei von Johannes 
Fährmann. Auch die Wohnung der ilie Fährmann be⸗ 
kindet ſich im gleichen Gebäude. Hier brach heute vormittag 
kurs vor 10 Uhr ein Feuer aus, das mit großer Schnellig⸗ 
keit bald das ganze Gebände in ein einziges Flammenmeer 
verwandelte. Die Hausbewohner retteten in Eile was 
üirgend noch zu retten wäar. Das Feuer fand an den großen 
Holzvorräten reichliche Nahr Der herrichende Wind 
trieb das Feuer gegen das ptgebände, in deſſen Parterre 
ſich Reſtanrationsräume befinden. Mit ziemlich garoßer Ver⸗ 
ſpätung traf endlich die Clivaer Feuerwehr ein. Es war 
höchſte Zeit, ſonſt wäre große Vordergebände nicht mehr 
zlt retten gewejen. ereite Hände ichafften Möbel— 
Kleider und alles iraendwie erreichbare aus dem bedrohten 

Gebände beraus, wobei die Möbel der Familie Stiemer 
durch die Fenſter über deis Dach der Neranda in den Garten 
hinabgelaſſen werden ßten. Vieles konnte alücklicher⸗ 
weiſe gerettet werden, leider verbrennte ein hekrächtlicher 
Teil der Sachen, oder wurde doch ſchwer beſchädigt, ſo dan 
auch dieie Familie neben dem Befiner des Hotels großen 
Schaden erleidet. Die Familie Fährmann hat wobl ſo gut 
wie alles durch das Brandunglück eingebüßt. Die Ent⸗ 
ſtehunagsurſache des Feners wird noch aufgeklärt werden 
müſſen. Menfſchenleben ſind alücklicherweiſe nicht zu be⸗ 
klagen. Gegen Mirtag konnte die Langiuhrer Keuerwehr, die 
zur Hilfe herbeigerufen war, wieder abrücken. 

  

      

  

        

    

  

    

      

Danziger Standesamt vom 22. und 23. September 1924. ů 

Todesfälle: Fleiſchermeiſter Emil Broſowski. 45 J. 
1 M. — Schneidermeiſter Friedrich Bruderck. 57 J. 8 M. — 
S. d. Arbeiters Jobaun Czernieiewski. M. — Uhrmacher 
Horit Podehl. 20 J. 6 M. — Innalide Wilhelm Nork., 61t J. 
10 M. — Rentenempfänger Auanſt Reumann. 77 J. 6 M. — 
Arbeiter Auguſt Mali. 61 A. 10 M. — S. d. Arbeiters Len 
Ravel. 2 M. — Ehefrau Marie Blaß geb. Linde, 76 J. 2 M. 
— Käthe Schleret. Kontorlebrling. 18 J. 8 M. —. S. d. Ar⸗ 
beiters Franz Zielke. 5 M. — tin Roſalie Jankowski. 

J. 10 M. — Eßefrau Stobbe geb. Komrowski. 
21 J. 10 M. — IInebelich 1 S. t T. ů — 

Senatsbote Emil Thbun. 71 A. — Schloſſer Emil Scheiſler. 
70 J. 11 M. — Witwe Rojſalie Matbea geb. Arndt, 68 J. 11 M. 
— Schüler Fritz Meuer, 13 J. 10 M. 

Amtliche Börkennotierungen. 
Danzig. 23. 9. 24 

1 Rentenmarũ 1.34 Gulden. 
1 Gloty 1.9 Danziaer Gulden. 

1 Dollar 5,62 Gulden. 
Scheck London 25,04 Danziger Gulden 

Berlin, 23. 9. 24 
1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 13,7 Billionen MNä. 

Danziger Getreidepreiſe vom 23. Sentember. (Amtlich) 
Weizen 130 Pfd. und darüber 14 -14,60. Roggen 12.50 bis 
12.20. Gerſte feintte bis 15,75. Freiſtadtgerſte 14—15. 
Hafer ſchwach 9.50, Vikiorigerbſen 20—24, Kleine Erbſen 10 

—12,50. (Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

  

     

       

  

  

VBaſferſtandsnachrichten am 24. September 1824. 

22. 0. 23. 9. Wiantanerteihdt 4055 ＋0.90 
Zewichorſt.. 0,87 — denkauerſgeige HY ＋0. 
— 273 2%vieap 5 055 ＋053 
Warß .. YI.ls Il. irſchn 25. 

— 22. 9. 23. L.Einfagte .....2.34 52³⁰ 
Vioc. ... . 0,00 —. 0.87] SShiewenherl . 2.50 2,69 

23. 9. 24. . Nocgat: 
. U% Toss Schsnen D. P. . 4. 6.72 4 620 

Fordenx.. , 0 Gafgenderg O. P. 3.50 P 
—2 2 0536 74032 E 1.52 P10 

„. ＋l,0I ＋ 0,6 Anwachs . 
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Autliche Vekountmachungen. Stadtt ellter Danzig. ſſe— Violummericht 
Auf Grund des § 136 des Steuergrund⸗ Serte. hes Ue . 6 Lſe, · — Wüs a Ee 

  

   
  

         
       

    

   

    

      
geſehes findet die diesährige Dauerkarten: Serie 1l. Zum 2. Male! WMMe, cg I Brennhexe 

enohme am Mont ů —— 2 1 Brennhexe 
Herjonenpeng. Plicher 19- Der Troubadour. 2&ͥeẽ Q u, Hrennhexe, 

ſtatt. Oper in 4 Akten von Haute Verdi. 0 2 r6eg0 EE 
j i ůi i i In Szene geſetzt von Kichard Ludewigs. of, 2. Eingan⸗ 

Das hierzu erforderliche Liſtenmaterial (Liſten un 8 Sle Qang. 

à, B und Ch) wird den Hauseigentümern oderſ- mulgheſpereion. Blis Srebrh. . — 
deren Stellvertretern in der Zeit vom 1.— 5. Okto⸗ Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uür. — ů—.—      

  

ber d. Js. im Stadtkreiſe Danzig durch die Ver⸗(Ponaersiag, den 25. S. ſember, abends 7 Wöbr. 2 Dperstionstimmer 2 Eigenes Labt leeres Zimmer mit 
waltungspolizeibeamten und in den lonſtigen Pauerborten haben keine Gültigk. „Klarifla⸗ erübtn Prexis Danzigs 11 Iahre m Phuht Kochgelegenheit. 
Stadt⸗ und Landkreiſen durch die Ortsbehörden halbes Herz. Komsdie in 3 Aut von Mar Brod. lassiqe Ausfuh in naturgetreuem, terisitzendem Angebole unt. 1875 an die 
zugeſtellt. Freitag, den 25. Seplember, abends 7 Uhr. Dauer⸗ Erstk 2585 9E UIS Tung Zahnersatz unter Bernck. Exved. d. Volnstlimme. (7 

Die Liſten A und E ſind vom Sar antten Seris Et. »Die weiße Deme“, Komihere⸗ Sichtigung, daßf die Gediase angenchm leicht sind. Reperaturen und 

     
        
           

     

    

    
   

   
     

   

    

     
    
   

      

  

    

   

        

      

   
   

        

   

    

     

    

    
     

  

     

     

  

    

  

    

  

    

i Over in 3 Alten. in einem Tage. Sperialität: Kronen- und Brücen- lümer oder ſeinem Stellvertreter ſelbſt auszufüllen, Urnarbelfüngen 

nie Uiſten 0 dagegen durch jeden Haushaltungs⸗ irveiten in Wold und Goldersah. Stiktzähne usw. Klag en 

Wnohnse, Hie Einkahbmgangen haben nöch ‚ Plombleren — gentsaanh an sgeMü“k sehr sdhonen- ů ehisteutt, 

W= . Die Eintragungungen haben nas b lamationen 

Dem Sianhe vom 6. Oktober d. Js. zu erfolgen. Zahnzlehen ertmng versgehtenftrWper . K Aushit 
Auf die Anweifungen unter Zur Beachtung!“ ersutz kostentos. Dankschrelben hlerüber. us nfte 

auf den Liſten A und C wird beſonders hin⸗ ü Di e prels E Sind sehr nledrig, Lebnerahpto Seunven 2 Gul U Schreiben 

i- Genũgen die zugeſtellten Liſten nicht, — — Zanialchen mit Belaubung, Plömbeh vOn an. Behörd 
mieß, mweitere. Oiſten von de a Erohmung der Spielrr 132/5 an Behörden 

ſo ſind weitere Liſten von den Steuerãmtern oder 2 Arrwürtige Pationten werden möxllehst an einem Tage bebandeit. u 1403 

Zählern anzufordern. Die Lülen C ſind den Deutschlands arohter Lautanspleler Für alle bessrren techntschen Arbelten ſw.     

    

   

  

auf dem Grundſtücke wohnenden Perieien durchſſ Kammervirtuose langlährige Gerentie fur Heltbsrkeft 
Die igentümer oder deren Stellvertreter L — 

— etgerg aues aaee,Heinrich Mlbertſf,- Pfefferstadt 7il vaen 
5. Js, zuäulteben, an, 1 Anſichtlich der unen ‚ Amdgehend von 8—7 Uhr: 8. 9-—12 Urr. 
nicher einzuſammeln und alsdamm hinfichtlich der — — Sprechrelt; gehend von r: Sonntsgs von 9—1 

Eintragungen zu prüfen und gegebenenfalls zuf à 24. Sept: „ 

bertedene Aimd E teicheeltie mit den 25. Seyt: Auia Cer Röcrschrle. —.—— — 
Die Liß werden gleichzei 2⁵. Eoppol. Res Sanunt8a. ů 3 

ben kebens des — 2W. Sept. Prientd EeinSonbe? Die Freie Iurnersdiaft 
deſſen Stellvertreters geſarmnelten Liſten im Seginn stets 8 Uhr abends Ire Sport. Tom- oa 

Stadtkreiſe Danzig durch Berwalknngsvolizei⸗ f ů Wendersschen vomn Dorerhaus 
beuamte, in den Gemeinden Emaus, Nenteich. Loge Eugenia Palk. Mierienwerder Wyr und 

Obra, Oliva Pranit. Tiegenhof mid Zorpotf sonsbend. Gd. 21. Septbr, abas. 77 Uar: KHarienburg Wpf. u. besucht 
durch die Zähter abgeholt. In den übrigen d Wwäikrend der Messe 

Haus- un Gemeinden der Loandkreiſe Euid die vorerwähnien — 

ee e,K „Smusik e 
holung durch die Zähler bereitznhalten, lomeit amme 

icht in den Landgemeinden — vor 100 Jahren. 

wurlchem Iuzuſchicsen find. Die Derwaltrngs- Helurich Albert, Guitarte, 
polizeibeämten im Stadtkreiße Danzig jowie die Henry Prins, Geige, Seiebeeeeeeeee e. Leüge Eime, lease, Interprête 
— —— -st rsse, Kakmnin Kense, possedant la langue francaise et alle- D KAI 0OEEN 
ES Ven 18. Wetwber nigt erüscn fn Pet ne, Paunter Swaße: öieer Schänst: mande cherche position quelqu onque. KOHIEN ů ů 

Caßtabuns piest ä2 Eee SesenA L Iange. — Oßiertes Ne. 1372 Er.Dans, Veikssüinme Kanal-, Wasser- äu. Gasleitungen, 
Gemensden ber Paigen Stiohl. und Sunbbrete. — ů Llektr. Licht- und Krait-Anlagen. 
Daben ATOhuEd PSrn. Ahiiefernng Rer Pifen]k —.— ————— —— — Vom Elektrixitätswerk konzessioniert. 14593 
Gemeirden der fanifigen Siade- und andkrr'be 

vd Sesemden cäner otto Heinrich Krause. 
DRUCK SACHEN 

PLAKAILE Der Maianalsarialismas 

für die Danziger Messe 

fertigt an 

F. Eichendorf 
Neuteich 
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   IuI ine Pönaen 

Frogen iffenilich wachrhensädrig ermmbortei 
Sder ßich weigeri. dir erjerderſichen Augaben 

von Paul Kampftmeyer 

Preis 1 Gulden 

A MDen, ird nech Maßgahr der Seifis- 

Bucihandlung „Volkswadit“ 

Een der SS 15 D 53 Des SürsergqrumD- 

12 Am Spendhaus 6 und Paradiesgasse 32. 

EEEeeeeeeeeeee 

Seftraße nucs § ., dir räicht besgelrieben 
werden kunn, 1 Frechrütsfrefe. 

Kleine Anzeigen 
Is vei- 

     

  

     

   

   

  

Damzän, den 2ʃ. Septeniber 192. G 
Steneremt 1 U. 

  

   

  

     

    

   
   

Eefert schnellstens und preiswert 

Buchdruckerei J. Gehl & Co. 
Am Spendhaus 6 Telephon 3290 
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50e jenler Ramcter rDhreren, der 2u hilligem Prerse eine gute Zigareite kaben will! 

        


